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Amerika. 


DÖregon. 


Portland, 1. Auguf. Am 23, Zult 
verließ ich in Begleitung eines alten 
Freundes und deſſen Gattin (Johann 
Bergmann und Frau), fowie eines neuen 
(aber nicht mehr jungen) Freundes (Br. 
Henry W. Raplaff aus Bruderthal) un- 
fer Hillsboro in Kanfas. Ich fage unfer 
Hillsboro, ich will damit aber nur andeu- 
ten, unſer mennonitifhes Hillsboro. 
Wir nahmen unfern Reifeweg über Eo- 
lorado, Neu-Merico, Arizona und Cali— 
fornien hierher nah Portland in Oregon. 
Biele Jahre lang babe ih den Wunſch 
gebegt Dregon und Bafhington zu fehen, 
id ging aber immer mit den Gedanken 
fhwanger, daß von diefen beiden Staa- 
ten einer meine feite Heimath werden follte, 
Haft jede Eorrefpondenz über diefe Staa- 
ten, die ich in der „Rundſchau“ oder 
„Germania“ finden konnte, habe ich mit 
Aufmerkſamkeit gelefen. est bin ich 
bier; traf Dienftag den 29. Juli hier in 
Portland mit den obengenannten Freun- 
den ein. Ob nun meine VBorausfeßung 
richtig if, Daß ich bier eine Heimath 
finde, die mir beijer gefällt wie Kanfas, 
das muß die Zeit lehren; ih fann zu 
diefer Ueberzeugung erft kommen wenn 
ih längere Zeit bier geweſen bin und 
Umſchau gehalten habe. 

Indem wir unfern Weg über die ge- 
nannten Staaten und Territoren nah» 
men, hatten wir einen weiten Weg zu 
machen, einen Weg von 2683 engl. Mei- 
len, jedoch wir hatten ven Wunſch, aud 
die Staaten und Territorien fennen zu 
lernen, wohin ſchon von unfern Brüdern 
und Glaubensgenoſſen welche gewandert 
waren. Wir konnten au auf dem Wege 
fon viel von Californien und Dregon 
fehen. Bon Hillsboro bis Ellinwood ift 
der Unterfchied nicht fehr groß in Betreff 
des Bodens, der Farmer und Früchte, 
dann zeigte es fi aber, daß wir in eine 
trodnere Region kommen, wozu mwahr- 
foheinlich viel der fandhaltigere Boden 
beiträgt. In dem ganzen Arkanfasriver- 
Thal trafen wir recht oft ſchöne Luzerne- 
felver. Der Mais war zwar noch eben 
fo grün wie in Marion County, aber 
lange nicht fo body. 

Längs der Bahn befinden fich einige 
recht blühende Städte, worunter Larned 
meiner Anfiht nah die michtigfte tft. 
Larned hat Waſſerleitung und electri- 
ſches Licht. Einige Meilen weſtlich von 
Larned war ein Feld Caſtorbohnen, wel- 
ches trog der Trodenheit fehr gut ausfah. 
Ich glaube, daß es der Mühe werth ift 
diefe Bohnen in trodenen Gegenden zu 
ziehen. Auch die alberühmte Kubjungen- 
ftadt Dodge Eity fcheint noch immer eine 
lebhafte zu fein. Am Abend des 24, 
Juli famen wir bei dem in mennoniti- 
ſchen Kreifen im vorigen Jahre fo be- 
rühmt gewordenen Granada vorbei. 

In Kanfas ift der Arkanfasfluß — fo- 
weit ich fehen konnte — fat nur ein tro» 
denes Sandbett, und fo flad, daß die 
Uferränder kaum mit dem Auge zu finden 
find. In Eolorado dagegen — bei Gra- 
nada und noch meiter ijt der Fluß mit 
feinen Ufern zwar auch nur flach, aber 
Waſſer hatte er an dem Tage fo viel, daß 
er wohl 10—15 Counties überfluthen 
würde, wenn er in feinem Wafferlaufe 
folte genügend gehemmt werden und der 
Boden diefer Counties nicht vollkommen 
durdläffig, wie ein Sieb, wäre. Kurz 
vor Granada war ein Bewäflerungsfeld 
dit an der Bahn, das Getreide darauf 
ſah auch fehr grün und frifch aus, aber 
trogdem nicht zufriedenftelend. So tra- 
fen wir aber fpäter öfters bewäſſerte Fel- 
der, die trog des Waffers feine guten 
Früchte zeigten. Es muß da nod ein 
Grund vorliegen, der nicht genügend be- 
achtet worden if, denn wir haben zwar 
viele fchlecht eingerichtete und fchlecht be- 
wäſſerte Riefelfelder getroffen, doch aber 
auch einige, die ziemlich gut eingerichtet 
und einigermaßen gut bearbeitet waren, 
und doch mit ſchlechten Früchten. Ich 
bin dabei auf den Gedanken gelommen, 
ob nicht audy der Boden und das Waſſer 
zu arm fei, d. b. zu arm an Dungfraft. 
Das Waſſer fpült ficherlih alle Dung- 
ftoffe und Pflangenüberrefte mit fi fort, 
und wenn ee dann noch felbft nicht dung- 
reich tft fo können die Pflanzen ſich nicht 
entwideln. Bei Danzig wird ein früher 
werthlofer Sandboden (Scienenfand) 


fert und trägt ungemein viel, befonders 
Gemüſe. 

In La Junta, Colorado, mußten wir 
übernachten, es war da des Nachts für 
uns, die wir die Kanſaſer Hitze ſchon ge⸗ 
wohnt waren, faſt zu lühl. Am 25. Juli 
fuhren wir bei Trinidad über die Grenze 
von Neu⸗Mexico. 

Dieſen Bericht werde ich hier abbrechen, 
mit dem Bemerken, daß, wenn die Zeit 
es mir erlaubt und die Vorſehung mir 
nicht Hinderniſſe in den Weg legt, ſo hoffe 
ich ſpäter mehr zu berichten. Bis dahin 
bin ich mit den Landen am Stillen Ocean 
ganz zufrieden; viele Bäume, Pflanzen 
und Blumen erinnern mich an meine 
vegetationgreiche deutſche Heimath und 
das thut dem Gefühle wohl. Mit einem 
herzlichen Gruß 

J. H. Klaaſſen, 
106 S. First Street, 
Portland, Oregon, 





Kanſas. 

Mound Ridge, 2. Auguſt. Es wird 
hier viel über die große Trockenheit geklagt. 
Weil es ſeit dem 10. Juni nicht geregnet 
bat, fo iſt der Mais fat vollſtändig ver- 
brannt und da wir auch fein Heu haben, 
jo werden wir Maisftengel zerhaden und 
das Vieh damit füttern müſſen. Es 
fommt felten vor, daß die Farmer in 
Kanfas den Mais abbaden, aber heuer 
werben fie es wohl thun müffen, denn es 
giebt feine zwei Bufhel vom Acre. 

Hafer giebts 10—34 Bu. vom Acre; 
Kartoffeln menig, vdiefelben find in 
Mound Ridge 80c per Bu. werth. Da 
im Mat ein Hagelmetter auch viele Wei- 
zenfelder gänzlich zerftörte, fo tft die Noth 
bei Bielen groß, daher wird die Sehnfudht, 
von Kanſas fortzulommen, wieder größer 
und Niemand weiß wohin. Es wird zwar 
viel von Miffouri geſprochen, doch ift jegt 
feine Gelegenheit billig hinzulommen. 

Ich richte Hiermit die dringende Bitte 
an ale Rundfchaulefer, e8 doch in der 
„Rundſchau“ mitzutheilen, wenn fie etwas 
von pafjenden Anfledlungsländereien wif- 
fen, denn dadurch dient es uns allen 
zum Nupen, 

Euer Mitpilger in die Emigfeit, 

Adam Ed. 





Minnefota. 


Mountain Lake, 6. Auguft. Die 
Farmer find mit dem Getreidefchneiden 
beinabe fertig und einige haben fhon mit 
dem Stöden angefangen. Der Weizen- 
ertrag wird faum mittelmäßig fein, wo 
bingegen Hafer und Flache recht gut find. 
Wenn der Herr auch ferner Seinen Segen 
fohenkt, wird Niemand am Nothwendigen 
Mangel zu leiden haben. 

Man hört hin und wieder von Kranf- 
beiten und Sterbefällen. 

Die Frau des Peter Klaffen, geb. Nidel, 
bat ſchwer darnieder gelegen, ift jetzt am 
Beffern. Die Frau des John Janzen in der 
Stadt ift mit einem ſchmerzhaften Ohren⸗ 
leiven behaftet. Auch die Frau des Hein- 
ri Miller daſelbſt (von Galizien) ift be- 
denklich frank. Geftern wurde ein Söhn- 
lein von Jacob und Anna Enns beerdigt. 
Der in mennonitifhen Kreifen wohlbe— 
fannte David Hamm wurde am 31. Zuli 
zur legten Ruhe beitattet. Sein Alter 
war beinahe 72 Jahre. Der junge Theo— 
dor Kintzi iſt von Galizien zurüdge- 
fehrt und bat bei Kaufmann John Jan— 
zen eine Stellung als Commis angetre- 
ten. Wir wünfhen ibm guten Erfolg. 

Vergangene Woche fam hier eine Fa- 
milie, Heinrich Klein, von Rußland an 
(Iutherifch), die preußiſches Bürgerrecht 
befaß, in Folge deſſen man ihnen in 
Marienburg, Weftpreußen, auf der Durd- 
reife zwei Söhne arretirte, um fie in’s 
Militär zu ſtecken. Wir bedauern den 
unglücklichen Zwiſchenfall. 

Die Frau des Dietrich Enns, von der 
es vor einigen Tagen hieß, ſie ſei todt, 
iſt auf dem Wege der Beſſeruug. In der 
Stadt iſt dieſen Sommer viel gebaut 
worden, darunter auch Kirche und Bank. 
Die Maſchinenhändler haben alle Hände 
voll zu thun gehabt, um die Farmer mit 
nöthigen Maſchinen zu verſehen. Die— 
ſelben waren dieſes Jahr billig im Preiſe 
und zwar ſind viele für 8100 verkauft 
wordin und ſogar noch billiger. 

Ein Unglüdsfal paſſirte geſtern in 
Bingham Lake, indem die Sattlersfrau, 
eine Tochter des preußifchen Stellmaders 
Balzukat, bei Entzündung ihres Gafolin- 
ofens vom Feuer ergriffen und arg be- 
ſchädigt wurde. Bei diefen Defen ift 





feitvem die Stadt entwäffert wird, bemäf- 


größte Vorſicht nothwendig. Cor. 





Indiana. 


Elkhart, 7. Auguſt. Seit ſechs Wo- 
hen iſt hier nicht ein Tropfen Regen ge- 
fallen. In Folge deſſen ift der Mais 
größtentheils verdorrt und find andere 
Feldfrüchte ftark beeinträchtigt. Auffal- 
lend iſt es, daß fich diefe Trodenheit nur 
auf einen Streifen von wenigen Meilen 
Breite erfiredt. Darüber binaue ift in 
den legten Wochen überall hinreichend 
Regen gefallen. 

Man glaubt die Urfache diefes Regen⸗ 
mangels, der fich feit mehreren Jahren 
jeden Sommer bier fühlbar macht, wäh— 
end dies früher nicht der Fall geweſen, 
darin ſuchen zu fünnen, daß ein Heiner 
See in diefem County vor einigen Jah— 
ren mit einem Ablaufgraben verjehen 
wurde, welcher fo große Mengen Waifers 
entführt, daß die Oberfläche des Sees 
jegt drei Fuß tiefer liegt als früher. 
Ob tiefe Anficht richtig ift, läßt fich nicht 
befiimmt jagen, fo viel aber ſteht feſt, daß 
noch vor zehn oder fünfzehn Jahren auf die 
Maisernte immer mit Sicherheit gerech- 
net werden konnte, während jest ſchon 
feit mehreren Jahren die Maisernte in 
Folge der Trockenheit fehlfhlägt. Die 
Viehweiden und Felder bieten einen äu— 
Berft traurigen Anblid, — 





Manitoba. 

Morris, 2. Auguſt. Geſtern ging 
hier ein Gewitterregen mit Hagel nieder, 
der beträchtlichen Schaden anrichtete. 
Wahrſcheinlich werden auch von anderen 
Orten Berichte über Schaden, den das 
Hagelwetter verurſachte, einlaufen. Der 
Regen war der ſtärkſte, den wir dieſen 
Sommer hatten. Das verſchont geblie- 
bene Getreide fieht fehr gut aus, Bon 
Krankheiten ift nichts zu berichten. 

Eor, 








Europa, 


Weftpreußen, 


— Aus dem Regierungsbezirt Marien- 
werder wird berichtet, daß ſich dort in 
Folge der viel ftärkeren Auswanderung 
der Deutfchen das Zahlenverhältnig der 
Nationalitäten fortwährend zu Gunften 
der Polen verfchiebt, und daß, da die 
Auswanderer ganz überwiegend dem Ar- 
beiterfliande angehören und da überbies 
ein Zuzug polnifcher Arbeitskräfte aus 
Rupland flattfindet, eine allmälige Po- 
lonifirung diefer Bevölferungsfchichte zu 
erwarten ftehe. Dagegen geht der Grof- 
grundbefig mehr in deutfche Hände über, 
Seit dem 1. Februar 1837 bis Ende 
April diefes Jahres hat der polnifche Be- 
fig in dem Regierungsbezirk bei Zwangs— 
verfteigerungen an deutſche Erwerber ver- 
loren, eine Erfcheinung, die man wohl 
auf die wirtbfchaftliche Ueberlegenheit und 
die größere Capitalkraft des deutfchen Be- 
völferungs-Elementes zurüdzuführen ha— 
ben wird. 








Ueber Auswanderung. 


Von Julius Siemens, Gretna, Manitoba. 
Recht viel ift feit einigen Jahren über 
Gründung von neuen mennonitifchen 
Anſiedlungen zu Hören geweſen. Be- 
fonders thätig haben fich die Kanſaſer ge- 
zeigt, die deshalb mehrere große Berfamm- 
lungen abgehalten haben. Man fandte 
Kundſchafter nah faft allen meftlichen 
Staaten und dürfte es jet am Plape 
fein zu fragen was erzielt worden ift. 

Die Reifeberichte lauteten fehr verfchie- 
den und in feinem von allen wurde irgend 
eine Gegend entfchieven empfohlen. Auch 
Joſua und Ealeb konnten nicht entichie- 
den auftreten, jedenfalls weil fie nicht 
fanden, was fie fuchten. Diefem Zweifel 
ift es denn auch wohl zuzufchreiben, daß 
man ſich theilte und Einige nad Colo— 
rado gingen, Andere nah Neu-Merico, 
den Pacific-Staaten, Montana und Ei- 
nige follen auf dem Wege nah Miffouri 
fein. 

Hier in Süd-Manitoba ift das Land, 
welches die Regierung für die Mennoni- 
ten referwirte nun auch nahezu befievelt 
und man bat bereits angefangen ſich 
nad neuem Lande umzujehen. Eine An- 
zahl überfiedelte vorigen Herbft nad Ore- 
gon und einige Familien haben fich diefes 
Frühjahr in Alberta, im canadifchen 
Nordweſten, angefiedelt. 

Der Herbft ift vor der Thür und dem, 
der ih nad) Land umfieht, drängt fich die 
Trage auf: „Wohin!“ Da ift es am 





beften, wir lajjen die Berichte von den 
verfchiedenen neuen Anfievlungen felbit 
reden. J. M. Warlentin fließt feinen 
Brief vom 21. Juli aus Neu-Merico 
an die „Freie Preſſe“ zu Hillsboro alfo: 
„Wirmüffen bier fort, fobald wir fönnen. 
Auf ‚baldiges Wiederfehen” u. ſ. m. 
Aus Colorado hört man auch weiter 
nichts als Klagen. Ich felbit war vor 
etwa drei Jahren eine Zeitlang dort und 
nahm Land auf, nahe bei Granada ; 
babe es aber fahren laffen, nachdem ich 
mich überzeugt, daß es obne Bewäſſe⸗ 
rung einfach nicht möglich ift, mit Erfolg 
Getreide zu ziehen. — Zwei von unferen 
tüchtigften Farmern, die vorigen Herbit 
nah Dregon zogen, famen vor einem 
Monat zurüd, Es gefällt ihnen dort 
einfach nicht und find fie höchſt dankbar 
wieder zu fein, wo fie No. 1 harten Wei- 
zen ziehen können. Bon Miffourt kann 
man leicht annehmen, daß Landwirthe, 
die gewohnt find meilenlange Furchen zu 
ziehen ohne auf Hinderniffe zu ſtoßen, ſich 
faumim Walde daheim fühlen werden. Aus 
Montana kommen au höchſt traurige 
Nachrichten und läßt es fich Daher leicht an- 
nehmen, daß die, welche von Manitoba nach 
Alberta übergeſiedelt find, dieſelben Erfah- 
rungen machen werden, denn fie find ja in 
demjelben Landftrih, nur noch etliche 
hundert Meilen weiter im Norden und 
den Sommerfröften mehr ausgefegt. 
Die größere Froftgefahr kommt daher, 
daß dieſe Gegend über 3000 Fuß böher 
liegt wie Manitoba. Obzwar die Süd— 
weitwinde dort Wärme bringen, fühlt 
es aber wieder ungewöhnlich ſchnell ab 
wenn der Wind von den Bergen und von 
Nordweſten fommt und ift daher fein Mo- 
nat im Jahr ver Froft fiher. Die Gras- 
narbe ift nicht gut. Wie ih anfangs 
Juli dort war, fing es erft an grün zu 
werden. David Janzen von Ebenfeld, der 
felbft ausgangs Juli hinfuhr um Land 
aufzunehmen, berichtet, daß das Gras 
fon ganz troden geweſen jet. Sie haben 
nicht aufgenommen, 


Da von all dizfen Pläpen fo viel Ent- 
mutbhigendes zu bören tft, dürfte es an 
der Zeit fein, daß wir die Landſuchenden 
auf eine Gegend aufmerkſam maden, mo 
es nicht mehr nöthig iſt Experimente an- 
zuftellen, wo die legten 10 bis 15 Jahre 
ausgefunden wurde, was man zu thun 
bat und auf was man baut, eine Gegend, 
welche den ärmften der Auswanderer aus 
Rußland zu vem wohlhabendften in Ame- 
rifa gemacht hat, eine Weizengegend mit 
welcher fich keine der Anſiedlungen in den 
Staaten mefjen kann. Diefe Gegend ift 
Manitoba. Diefes ift eine Thatfarbe, die 
ein Jeder, der Manitoba in den legten 
Jahren befucht hat, beſtätigt. Ich felbft 
bin fieben Jahre in Süd Minnefota ge- 
weien, zwei Jahre in Kanfas und jept 
bald zwei Jahre in Manttoba und nir- 
gends habe ich foldhen guten Weizen gefe- 
ben und fo viel davon, wie Manitoba 
auch dieſes Jahr wieder hat. 


Wie gefagt, wird das Land bier in der 
Referve auch ſchon fnapp, aber es find 
in Manitoba nod taufende Acres guten 
Landes zu haben. Ich möchte alle Land— 
fjuchenden jegt auf einen Theil folchen 
Landes aufmerffam machen, welches ich 
kürzlich bereifte und das meiner Anficht 
nah für eine Anfledlung geeignet ift. 
Auf Einladung der Manitoba Nordiwe- 
ftern- Bahn fuhr ich eine Strede um mir 
die Gegend anzufehen. Ich ſtieg bei 
Shoal Lake und Birtle ab und fuhr aufs 
Land. Das Land ift leicht wellenförmig 
und zeigt weniger den ausgefprohenen 
Prärie-Charakter, da es von zahlreichen, 
mehr oder weniger ausgedehnten Bufch 
durchzogen ift. 

Die Grasnarbe ift fehr gut und das 


Selbfitändigfeit zu verbelfen. Macht 
man die Schuld nicht vorerft aufs Land, 
dann fann man es nicht eber thun, als 
bis man das Patent von der Regierung 
befommt. 

Sollte ih in Kanfas genug Intereffe 
für diefe Gegend finden, dann ift bie 
Bahngefellfchaft bereit, für zwei Delegaten 
die halbe Reife auf den fremden Bahnen 
zu bezahlen. Aufihrer Bahn, von Por- 
tage La Prairie an halten fie die Dele- 
gaten ganz frei. Das Nämliche würden fie 
für je einen Delegaten von Nebrasfa und 
Sud-Dakota thun. 

Wegen diefer Angelegenheit adreffire 
man alle Briefe an Siemens Bros. 
Eo., Gretna, Manitoba, denen die Bahn- 
gefelfchaft die Leitung diefer Anſiedlung 
übertragen bat, Billige Fahrpreife mwer- 
den auch denen, die von bier hinreiſen 
wollen, gegeben. 

Die Abgefandten follten von den Ge— 
meinden gewählt werden. Es fei noch be- 
merkt, daß wer 18 Jahre alt ift in Mani- 
toba ſchon Land aufnehmen kann. 

Sulius Siemens. 

NB. Die Ubgefandten jfollten im 
Gretna zufammentreffen. Daher fchreibe 
man uns erft, auf daß wir es fo einrich- 
ten können. 


+ 


Abraham Lafjel und jeine Rie- 
jen-Bibliothef. 


Unfere Lefer wird es gewiß interefliren 
etwas über den Beflger einer im ganzen 
Lande berühmten Bibliothek zu erfahren, 
zumal da derſelbe deutfch-mennonitifcher 
Abftammung ift. 

Abraham Harley Eaffel wurde am 21, 
September 1820 in Tomamenfing, Mont- 
gomery County, Pa., geboren. Seine 
Eltern waren deutſche Mennoniten, deren 
Borfahren bald nah dem Anlauf der 
Provinz auf Einladung William Penn’s 
berüber gelommen waren. Seine Mutter, 
Marta Harley, war eine Enkelin des be- 
rühmten deutfchen Buchdruckers Chriſtoph 
Sauer und eine Urenkelin Peter Beder’s, 
des Gründer der Tunfergemeinde in 
Amerila. 

Abraham Caſſel hatte ſchon frühzeitig 
eine große Vorliebe für Bücher und Stu- 
dium. Seine Eltern fuchten dieſe Nei- 
gung gewaltfam zu unterbrüden, indem fie 
glaubten, daß die Gelehrfamleit viel Un- 
ebrlichkeit verurfache. Der Knabe wurde 
geswungen fo hart zu arbeiten, daß feine 
Geſundheit fon vor feinem fechzehnten 
Fahre dauernd gebrochen war. Er wurde 
dann zu einem Tifchler in die Lehre ge- 
fit, konnte aber auch das nicht aus- 
halten. Ein mwohlmeinender Onkel, der 
einen Kaufladen auf dem Lande hielt, 
ftellte ihn darauf als Ladendiener an — 
eine Stellung, die ihm große flanzielle 
Berantwortlichkeiten auflud und feine 
Zeit zum Studiren ließ. 

Caſſel fchied alfo aus diefer Stelle und 
wurde Schullehrer. Dies war in 1840, 
eine Zeit, da das Freifchulfyftem noch 
nicht eingeführt war und die Fähigkeit 
| der Lehrer viel zu wünſchen übrig ließ. 
| Eajjel machte eine glänzende Ausnahme 
von diefer Regel und folgte feinem wich- 
tigen Berufe mit großem Erfolge acht 
Jahre. Viele junge Leute aus der Ferne 
befuchten feine Schule, um feinen vorzüig- 
lihen Unterricht zu genießen, und län- 
gere Zeit mußte feine Schule elf Monate 
im Jahr offen bleiben. In 1843 verbei- 
rathete er fi mir Elifabetb Rhoades, 
einer englifchen Quäferin, und fünf Jahre 
fpäter übernahm er die väterlihe Farm 
am Indian Ereef, 15 Meilen nördlich 
von Norristomn, wo er feitdem gewohut 
und allmälig die reichhaltige Bibliothek 





wenige Getreide, welches ich dort ſah, ftand 
ebenfo ſchön mie hier bei Gretna. Diefe 
Gegend ift ungefähr 150 Meilen weſtlich 
von Winnipeg, welche Stadt ungefahr 60 
Meilen nördlich von Gretna liegt. Uns 
gefällt dDiefe Gegend und glauben wir, daß 
eine Anfievlung dort mit Erfolg kann ge- 
gründet werden. Wir haben uns daher 
gleich mit einer Leih⸗Geſellſchaft in Ber- 
bindung gefegt, deren Freibrief (charter) 
es erlaubt, ein Stüd Regierungsland mit 
einer Schuld zu belaften (fage $300 bis 
8600), auf ſolche Art, daß die betreffende 
Perfon das Land gleich mit diefer Schuld 
aufnimmt. Für diefes Geld muß fich der 
Betreffende Ochfen oder Pferde anſchaffen, 
ein Haus bauen, alle nöthigen Geräth- 
[haften kaufen, und Lebensmittel auf ein 
Jahr. Die Zinfen find acht Procent und 
der Abzablungs- Termin fehr leicht. Die 
Regierung giebt diefe Begünftigung, um 
ganz mittellofen, aber guten Farmern zur 


' gefammelt bat, die ſchon Hunderte von 
| Gelehrten und Lernbegierigen angelodt 
und ihren Befiger weithin berühmt ge- 
macht hat. 

' Den Grund diefer Bibliothek, ſowie 
| feiner eigenen reichen Wiffensfhäge, legte 
Caſſel ſchon als Knabe, und zwar unter 
den größten Schwierigkeiten, da feine 
Eltern von feinem Lieblingstreiben durd- 
aus nichts wiſſen wollten, Die Feder, 
womit er fohreiben lernte, hatte er fich mit 
einem Schlächtermeffer aus einer Hüdner- 
feder felbft gefchnitten. Er arbeitete 
lange Tage in Wäldern und Steinbrü- 
hen, um fich ein bischen Geld für Bücher 
und Unterricht zu verdienen. Er ftudirte 
abends beim Lichte des Herdfeuers, und 
als fein Vater ihm dies verboten hatte, 
fegte er fein Studium des Nachts in fei- 
nem falten Schlafzimmer forı. Seine 
Eltern nahmen ihm Licht uud Feuerzeug 
weg, er kaufte fi aber neue Zündhölz⸗ 

















nn 


den und erhielt von einem Ladenbeſitzer 
einen Pad Talglichter geichenkt, fo daß 
er wieder im Berborgenen feinen Willens- 
drang befriedigen konnte. Ein bervorra- 
gender Philadelphier, Iſaac Wampole, 
erbot fih endlich, den Knaben auf feine 
Koften unterrichten zu laffen. Der Bor- 
fhlag wurde zwar angenommen, doch 
tonnte Eaffel nur drei Monate die Schute 
befuhen. Was er gelernt bat, darf er 
alfo mit gutem Recht feinen eigenen Be 
mübungen zuſchreiben. Er ift im Deut 
fen und Englifchen gründlich bewandert, 
lieſt Lateiniſch, Griehifh, Spanifc, 
Franzöſiſch und Angelſächſiſch, tft mit 
den Wiffenfhaften wohl vertraut und 
genießt den Ruf eines der grünpdlichften 
Kenner der Gefchichte des Staates Penn- 
fylvanien, insbefondere der deutſchen An- 
fiedler in demſelben. 

Noch ehe Eaffel acht Jahre alt war, 
pflegte er mit felbft verdientem Gelde 
Bücher zu kaufen, die er vor feinen Eltern 
in Scheunen und Heuftöden verbarg. 
Später, während er ala Lehrer der Dama- 
ligen Sitte gemäß in den Häufern umher 
logirte, hatte er reichlich Gelegenheit, die 
Dachſtuben nad alten deutfhen Büchern 
zu durchſtöbern. Auf diefe Weife über- 
fam er mandes Werk, von dem nur ein 
Eremplar in diefem Rande vorhanden if. 
Mehrmals hat er Reifen nah dem We— 
fen unternommen, um wichtige Bücher 
und Handfchriften zu finden, und viele 
feiner feltenen Bibeln und Geſchichtswerke 
wurden direct aus Europa importirt. 
Wie er felbft fagt, hat er fih und den 
Seinigen oft leibliche Bedürfniſſe verfagt, 
um feine literarifhen Schäge vermehren 
zu können. 

Caſſel's Bibliothek enthält jegt 3000 
Bände, fowte Laufende von ungebunde- 
nen Schriften und mehr als 10,000 Zei- 
tungen aus allen Welttheilen. Bor eint- 
gen Jahren brachte er 3000 Bücher und 
Brofhüren, darunter Sauer’s fämmtliche 
Schriften, in den feuerfeften Gewölben der 
Hiftorifhen Gefellfhaft von Pennfylva 
nien unter, Etwas fpäter ſchenkte er ei- 
ner Tunfer-Rehranftalt zu Mount Mor- 
ris, 30., 8500 Bände und über 18,000 
andere Schriften. Bor diefen Schenfun- 
gen umfaßte feine Bibliothef 50,000 
Bände. Leider ift Eaffel in Folge ge- 
fhwächter Sehkraft nicht mehr im Stande, 
feine Schäpe zu benupen. 

Ein Hauptzug der Eaffel-Bibliothek ift 
die Menge feltener Bibelausgaben, die fie 
enthält. Da ift ein Eremplar der „King 
James-Bibel” von 1611, mit zollviden 
Holzdeden, das einft an die Kanzel einer 
Kirche in South Cowden, England, feft 
gelettet war. Da ift eine zweibändige, 
mit Holzblöden zu Zürich gedrudte Bibel 
aus dem Jahre 1470, deren Drud da- 
mals verboten wurde; ferner ein Eremplar 
der 1522 zu Straßburg gedrudten erften 
Auflage des von Luther überfepten Neuen 
Teftaments, mit einer eigenhändigen In- 
fchrift des großen Reformators. Hier 
findet ſich auch die auf Befehl des Papftes 
von Dr. Ed aus der lateinifhhen Bul- 
gata überfegte, in 1537 gedrudte deutfche 
Bibel; die 1670 zu Nürnberg gedrudte 
„Begfeuerbibel“, alfo genannt, weil der 
Berleger den Katholiden zu lieb das 
Wort „Fegfeuer“ in die Iutberifche Ueber- 
fegung aufnahm ; eine höchſt feltene, in 
1604 veröffentlichte deutfche Bibel, worin 
Ehriftus in Marci 8, 12, das gefuchte 
Zeichen mit einem Fluche verweigert, und 
eine 1564 zu Emden, Holland, gedrudte 
bolländifche Ausgabe, welche die erften 
holländiſchen Einwanderer mit berüber 
brachten. Im Ganzen enthält die Caſſel⸗ 
Bibliothek mehr als fechzig feltene Bibel- 
ausgaben, Andere Merkwürdigkeiten der- 
felben find : Caspar Schwentfeld’s ſämmt⸗ 
liche Werke, gebrudt in 1564; zwei in 
Menſchenhaut gebundene Bücher aus dem 
Sabre 1650; die Epiftel an die Römer, 
zebigirt von Frofchauer, gerrudt in 1621; 
„der blutige Schauplap oder Märtyrer- 
Spiegel der Tauffs Gefinnten oder wehrlo- 
fen Chriſten“, gedrudt in 1748 im Klofter 
zu Ephrata, Pa., auf einer Heinen Hand- 
preffe, die jegt der biftorifchen Geſellſchaft 
von Penniylvanien gehört; ein 1777 von 
Waſhington erlaffener Aufruf an die 
Montgomery Eounty Bauern, ihre Frucht 
zu drefchen, damit er das Stroh faufen 
fönne; das Protocol des erften amerifa- 
niſchen Congreffes in 1789 und der er- 
ften pennfylvanifhen Gefepgebung in 
1790; ein Kaufbrief, den William Penn 
am 16. Mai 1682, bevor er nah Ame- 
rika fam, unterzeichnete; mehr als 8000 
amerilanifche Kalender von 1714 an bis 
auf die Gegenwart; vollftändige Jahr- 
gänge der älteren Zeitfchriften im Staate 
und vieles Andere. 








Wunderfinder. 


Indiana hat einen Wunderknaben. Er 
beißt Irvin Jay Steininger, if fünf 


Jahre alt und kann bie. en Predig- 
ten und Reben, ſeien fh vol von 
noch fo tiefen Gedanken ſchwierigen 


Sätzen und Worten, wörtlich und fchein- 
bar mit Berfländniß wiederholen, nachdem 
er fie ein einziges Mal gehört hat. Dabei 
fann er weder lefen noch fchreiben. Er ift 
der Sohn eines deutſchen Farmers in 
der Nähe von Rocefter. Als er vier Jahre 
und einen Tag alt war, nahmen feine El- 
tern ibn mit in die Heine Methodiſtenkirche 
des Dertchene. Am Nachmittag erflaunte 


er feine Eltern, indem er die ganze Predigt, 

Wort für Wort, wiederholte und hinter- 

ber erklärte, er könnte auch Talmage’s 

‘““ Advice to parents on how to raise 
children’’ auswendig. Diefe Rede war 

nämlih in einen Abfchnitten auf der 

Patent- Innenfeite des „Rocheſter Repub⸗ 

lican“ abgedrudt gewefen und an ben 

Sonntag-Nachmittagen von Steininger 
Bater feiner Frau vorgelefen morden. | 
Und richtig — der Junge fagte die ganze 
lange Rede her, ohne auch nur ein Wort 
auszulaffen. 

Nicht lange nachher fand im Opern— 
baufe in Rochefter der alljährliche orato⸗ 
rifhe und declamatorifhe Schüler: WVett- 
fampf ftatt. Jeder Schulbezirf von Ful⸗ 
ton County entfendet dazu feinen beften 
Declamator, der auf einem vorhergehen⸗ 
den Wettlampf von den verfammelten 
Eltern gewählt wird. Papa Steininger 
brachte auch feinen Jungen zu lepterem 
mit, aber der Schulvorftand wollte, da er 
noch fein Schüler fet, ihn nicht zulaffen, 
gab aber fchließlich die Erlaubniß, daß er 
nah vollendetem Wettkampf auftreten 
dürfe. Mittlerweile hatte er fich eine An- 
zahl anderer Reden eingeprägt, er fagte 
eine für die Gelegenheit paffenvde und eine 
von Murphy’s Temperenzreden ber und 
wurde unter einem Sturm von Beifall 
als Ertra- Delegat nach Rochefter geſchickt. 
Dort wiederholte er Mark Twain's An- 
ſprache an die Armee von Zenneffee, und 
auf allgemeines Verlangen wieder Mur- 
phy's Temperenzrede, und feitdem bat fich 
ein Dr. Schaffer zu feinem „Manäpdfcer‘ 
aufgeworfen und ihn gegen Eintrittsgeld 
in Warfam, Plymouth und anderen Or- 
ten fprechen laffen. 


Der berühmtefte Wunderknabe mar 
Chr, H. Heinelen in Lübeck, der am 6, 
Geb. 1721 geboren wurde. Schon im 
zehnten Monat lernte er alle Gegenftände 
in feinem Gefichtsfreis kennen und benen- 
nen, hatte noch vor Vollendung des erjten 
Lebensjahres den hauptſächlichen Inhalt 
der fünf Bücher Mofls inne, begann mit 
fünfzehn Monaten das Studium der 
Weltgeihichte, fannte mit dem dritten 
Jahre dieſe und die däniſche Specialge- 
fhichte und fing dann mit dem Studium 
der Sprarben an, ftarb aber ſchon im 
fünften Lebensjahre, Auh Karl Emil 
Franzos fchildert einen folden Wunder- 
fnaben, der es mit fünf Jahren zu einer 
überrafchenden Kenntniß des Talmud ge- 
bracht hatte, aber auch er erlag kurze Zeit 
darauf einem hitzigen Fieber. 





— — — 


Eine ſüdſibiriſche Eiſenbahn. 


Man hat es in Europa nicht geglaubt, 
daß es Rußland gelingen werde, Turke⸗ 
ſtan und insbeſondere die turkmeniſchen 
Eulturftaaten wirthſchaftlich fo raſch auf- 
zufaugen, als es in Wirklichkeit gefcheben, 
und es ift geradezu eine weltgeſchichtliche 
Leiſtung, daß ſchon zehn Jahre, nachdem 
Stobelew die Tekle⸗Turkmenen an ber 
nördlichen GrenzePerſiens niedergeworfen, 
ihr Gebiet von einer Eifenbahn durchzo— 
gen wird, welche, über die bis dahin 
faft unüberfchreitbare Turkmenenſteppe 
hinweg, das Easpifhe Meer mit dem 
obern Amu Darja verbindet. Die frudht- 
baren und fhon halb ceivilifirten Ränder 
nordweftlihd vom Gebirge Hindukuſch, 
von Ehina und von Merw bis Samar⸗ 
fand und bis zum fernen Bolhara hält 
Rupland jept militärifh feſt in ber 
Hand, fie find nicht mehr ein ſchutzbedürf⸗ 
tiges Gebiet, fie find jept ein Ausfall- 
thor na Afgbaniftan und Indien. Die 
Gebiete am obern Oxus und Arares find 
altes Eulturgebiet und fie werden bald 
wieder in die europätfche Eultur eintre- 
ten. Der Winter ift dort nicht fo fireng 
als in Rußland, der Sommer zwar heiß 
und troden, der Boden fandig, aber das 
in ganz Alt-Aften wohlbefannte Syſtem 
fünftliher Bemwäflerung wird aud hier 
feine Dienfte thun, und die Gebirge, die 
höchſten der Welt (das „Dach der Welt"), 
liefern Waſſer im Ueberfluß. Schon jept 
wird mehr Weizen gebaut, als das Land 
verbraucht, die Reiscultur ift im Zuneh- 
men, die Verſuche, Baummolle zu bauen, 
find (allerdings ift die Fafer noch wenig 
haltbar) glänzend ausgefallen, die Sei- 
denzucht verfpricht reiche Ergebniffe, Obft, 
Wein und Zabaf find reihlih und in 
guten Sorten vorhanden. Die Ausfuhr 
befindet ſich ausſchließlich in ruffifchen 
Händen, und wenn der Handel noch ge- 
ringen Umfang bat, fo ift zu erwägen, 
daß die Segnungen der neuen Eifenbahn- 
verbindungen ſich erft wenig haben geltend 
machen können. Wenn Rußland ſich jept 
anfchidt, auch das ſüdliche Sibirien durch 
eine Eifenbahn aufzufchließen, fo mird 
man das nicht unterfhägen dürfen, und 
der Hinweis auf die Schwierigkeiten, na- 
mentlich die Heberbrüdung des Ob, des 
Amur und des Zeniffei, fowie auf bie 
drohende chineſiſche Einwanderung und 
den durch das fibirifche Getreide der ruf- 
fiihen Landwirihſchaft erwachſenden Wett- 
bewerb kann ſchwerlich entfcheidend ins 
Gewicht fallen. 

Es wird in erfter Linie zu erwägen fein, 
daß der Süden Sibiriens die überliefer- 
ten Vorftelungen, die nur von Samoje- 
den, von verbannten Sträflingen und 
von ewigem Eis träumen, durchaus nicht 


in derfelben Breite wie das nördliche 
Deutichland und wie Dänemark. Frei— 
lich ift fein Elima firenger und entbehrt 
der Wärmequelle, welche Norddeutſchland, 
Tänemarf und Norwegen an dem beran- 
frömenden Waffer des Dreans haben, 


Hühnchen und — 


Aus den Refebrifen des Brof. Dr. 
Wildens. 


Der Heine Staat New Jerſey fteht mit 


und das macht ſich namentlich im Winter auf der böcfen Stufe der landwirth- 


geltend, wo das Thermometer des füdli- 
hen Sibirens oft bis 30*) Grad Eelfius |! 
unter Null finkt, aber der Sommer ift ent- | 
fohieden heiß, und da es an Feuchtigkeit 
nicht fehlt, ift dort das Land für Som- 
mergetreide. Die Verkehrswege, es zu ver- 


haftliden Eultur. Im Norden befigt 
r einen bergigen Character und frucht- 


baren Boden, auf deffen üppigen Weiden 
zahlreiche Kühe grafen und gut betriebene 
Buttereien ihr Product nah New York 
und Philatelphia einliefern. 


Im Sü— 


fenden, werden fommen, nachdem die Ber- den IR ber Boten ganz flow, meihene 


fuche, es ftromabwärts nach dem Eismeer 
und von dort zu Schiff nad dem Welten 
zu verführen, gefcheitert find. Und aud 
die Bevölkerung und die Landwirthe wer- 


den fih finden. Zur Zeit leben in dem l 


großer Blüthe entwidelt, 


fandig, zum Theil fumpfig und wenig 
fruchtbar. 
New Jerſeys baben fich zwei eigenthümliche 


Auf diefem armen Boden 


Betriebszweige zu 


andwirtbfchaftliche 
nämlih die 


ganzen Sibirien, auf einer Fläche von Rüdenzucht und die Zucht von Preifel 


123 Millionen Quadrat-Kilometern, nur 
4 Millionen Menfhen, meiftens Tungu- 
fen, Jakuten, Kalmüden und andere 
gleich intereffante Stämme, aber ſchon 
jegt wandern alltährlih 50,000 Ruffen 
ein, und fobald Eifenbahnen vorhanden, 
werden wir eine Völkerwanderung erleben. 
Der Boden ift theilmweife geradezu ausge- 


Eis” für eine Bewandtniß bat, mag dar- 
aus hervorgehen, daß am Bailal-See der 


beeren (Cranberries). 


Der Mittelpunkt der Küdenzucht ift vie 


Stadt und das County Hammanton, 
wo ich fie fennen gelernt babe. 


Die Hühnerfarmen in Hammanton 


Ev. find fehr Hein, etwa 2—10 Xecres, 
aber fie nähren ihren Mann, bezw. die 


Samilie, welche fi mit der Aufzucht der 
zeichnet, und was es mit dem „ewigen jungen Hühnchen befchäftigt. 


Ih babe 


in der Nähe der Stadt Hammanton die 
Hühnerzucht eines Herrn Seeley genau 


bengalifüe Eiger AA jehe wohl befubet befichtigt, die als Mufter aller übrigen 


und daß Affuri am Japaniſchen Meer in 


mir befannt gemworbenen dienen fann, 


angenehmer Abwechslung neben Tigern Die Anlage befteht aus dem Brutraum, 


und Leoparden auch Bären und Zobel, 
neben Cedern und Eichen auch Nußbäume, 
Korkeihen und Reben züchtet. 


ferheizung 
unermeßlichen unbewohntenStreden, nicht Diet banıdın, 


in welchem vier große Brutmafchinen 
In den (Incubators) und ein großer, für Waf.. 


eingerichteter Dfen ftehen. 


blos des füdlichen, fondern auch des mitt- eine EB6e werbuuten, befindet Ai ber 


lern Sibirtens haufen zahllofe Pelzthiere, 
deren warme Dede auch eine noch längere 
Eifenbahnfahrt zahlen würde, von den 
Erzen gar nicht zu reden. 
liefert Sibirien viel Gold und andere 
werthuolle Metalle. Kupfer fommt am 
öftliden Ural unmittelbar unter der 
Oberfläche in Maffen vor und bleibt nur, 
weil «8 nicht verführt werden fann, ohne 
Abbau; Eiſen, Blei, 
Platina werden jährlich für 10 Millionen 
Mark gewonnen; mit Graphit verforgt 
Sibirien die Ganze Welt; von Steinkoh— 
len it ein ungeheures Lager vorhanden, 
das Mammuth, das einft die ungeheuren 
Ebenen im mittlern Sibirien bewohnte, 


vier Abtheilungen 75 Eier, 
re Brutmofchine 300 Eier. 
demnach zu gleicher Zeit 1200 Eier aus- 
gebrütet werden, 
beden in jeder Abtheiluug feucht gehaltene 
Brutraum hat eine Temperatur von 103 
Grad F., die durch 
Dee — felbftthätig geregelt wird. 
Brutmaſchinen werden die Eier täglich 
zweimal umgemendet. 


bezw. Bretterhaus, 
Fenſtern verfehene, nad Südoſten gefehrte 
Borderfeite ſchräg gebaut if, in der Art 


Aufzudtsraum, Die mit Petroleum er- 
wärmten Brutmaſchinen enthalten in je 


alfo jede 
Es Eönnen 


Der dur ein Waffer- 


einen Bentilator 
In Ddiefen 


Der Aufzuhtsraum, ein einfaches Holz-, 
deffen mit großen 


bat feine Biefengäpne in folder Zap von Treibhäufern, bat 14 durch Draht- 


binterlaffen, daß fie noch heute in großer 
Mafe zu Elfenbein verarbeitet werben 


nege getrennte Abtheilungen, welche fünf 


und ein guter Zahn, oft bis 400 Pfd. 
fchwer, £oftet $1500—2000, 





*) Das find 2290 8. oder 240 R. Solde 
und noch bedeutend tiefere Temperaturen haben 
wir in den Ber. Staaten auch. (Rundſchau.) 


Ein Heiner Knabe und 











Eine lehrreiche Sabel. 


Fuß breit und neun Fuß lang find und 
100 bis 125 Küden beherbergen können. 
Jede Abtheilung befigt eine künſtliche 
Mutter („The Mother‘‘), das heißt ein 
eine Quadratelle mefjentes, auf hölzerne 
Schrauben gefteltes Brett, das auf der 
Unterfeite gepolftert und ringsum mit 
Tuchftreifen verhängt ifl. Unter diefer 
„Mutter“ münden ſich zwei kurze Zinn- 
röhren, welche den den Küden zum Ruhe⸗ 
aufentbalt dienenden Raum auf 90 
Grad F. erwärmen. Außerdem befipt jede 








rechtfertigt. Das ſüdliche Sibirien liegt 


Mädchen ſaßen einft auf einem blumigen | Abtheilung einen runden Futtertrog; fle 
Hügel und redeten in ftolzer Weife von ſteht ferner durch eine Heine Auslapöff- 


ihrer Kleidung. 

„Sieb, fagte der Knabe „meld eine 
fhöne neue Müpe ich babe, welch eine 
feine blaue Jade und Hofen, und wie 
prächtige Schuhe! Es ift nicht jeder 
Knabe fo ſchön gekleidet wie ich.“ 


nung mit einem freien Hofraum in Ber- 
bindung, der fünfmal 
Der Aufzuchtsraum wird durch unterir- 
difche Röhren auf 75 Grad F. erwärmt. 


16 Fuß mißt. 


Das Futter befteht aus gekochtem Ha- 


fer- und Maisfchrot und Weizenkleie nebft 
Waſſer. 


Seeley verkauft jährlich 5000 


„In ber That,” fagte das Mädchen, Küden im Alter bis zu zwei Monaten. 


„id vente aber, ich bin ſchöner geklei- 


Herr Seeley zieht fich feine Eier felbft, 


det, denn ich habe einen feidenen Hut 
zu welchem Zwede er in einem fehr einfach 
auf und ‚einen feidenen Damenüberrod eingerichteten Hühnerhaufe mit vier Ab- 


on und eine ſchöne Feder auf meinem 


theilungen (mit dazu gehörigem umgitter- 


Hut; ich weiß daß meine Kleider viel mehr ten Hofe von 13 Fuß Breite und 75 


Geld koften als deine,” 
„Nicht fo viel als meine, fagte der 
Knabe, „das weiß ich“. 


Fuß Länge) etwa 100 Hennen hält mit 
6—7 Hähnen (auf je 15 Hennen ein 
Hahn), welche meiftens Plymouth Rocks 


„Seid ſtille,“ fagte plöglich eine Raupe, | find; außerdem find braune und weiße 
die bei einer Hede daher gelrochen kam; Leghorns, Cochins und lichte Brabmas 
„ihr habt keines von beiden irgend eine |vorbanden. Die inläntifhen Plymouth 
Urſache, auf eure Kleider ſtolz zu ſein, Rocks werden bevorzugt, weil fie härter 
denn die find ja aus zweiter Hand und und widerftandsfähiger find als die aus- 
ale fhon getragen worden von irgend |ländifchen Zuchten. 


einer Creatur, die du vielleicht gering 
ſchätzteſt, ehe du die Kleider anhatteft. Ei, 


der feitene Hut da war erft um einen/900—1000 Dollars ab. 
foften jedes Küdens bis zum Alter von 


Wurm gemwidelt, wie ih bin!" 


Das Gefchäft des Herrn Seeley wirft 
ihm einen jäbrlihen Reingewinn von 


Die Futter 


„De, was fagft du nun zu dem? | zwei Monaten betragen fünf Eis. Ar- 


fagte der Knabe zu dem Mädchen. 

„Und die Feder,” rief ein Vogel, der 
auf einem Baum faß, „wurde von einem 
meines Geſchlechtes geitohlen oder abge» 
worfen.“ 


beitokoſten werden nicht gerechnet, weil 
Herr Seeley mit Frau und Kindern das 
Oeſchäft beforgt. — 


Die Zucht der Preißelbeere (eigentlich 


eine Art Moosbeere,) ift im Staate New 
Jerſey weit verbreitet. 


Die ganze Süd 


„Was denkſt du davon?“ miederholte| Inn Ofküfte und außerdem ein Theil des 


der Knabe. „Uber meine Kleider wurden fünlihen Vinnenlandes 


beſteht aus 


weder von Bögeln noch von Würmern Sumpfland das nur durch Preifelbeer 


getragen.‘ 


zucht ausgenügt werden fann. Ich habe 


„Wohl wahr,“ fagte nun ein Schaf, | etwa fieben engl. Meilen von Hamman- 
das in der Nähe weidete, „aber fie wurden | tom die We- Mill Eranberıy-Farın des 


auf dem Rüden irgend eines Gliedes mei- | Profeffors Rider befucht. 


Seine Farm 


ner Familie getragen, ehe du fie anhat- umfaht 50 Acres Preifelbeerenland, br- 
teft; und was teine Mütze angeht, fo|fehend aus fumpfigem Sandboden mit 
weiß id, daß die Biber den Pelz zu die-| wenig Humus. Durch das Land flän- 


fem Artikel lieferten; und meine Freunde, 
die Kälber und Ochſen auf dem Feld, 


gelt ſich ein Heiner Bad, der mit einer 
großen Schleufe abgejperrt werden kann, 


wurden getödtet, nicht blos um ihr Fleifch wodurdh das Land unter Waſſer geſetzt 
zu eſſen, ſondern auch um ihre Häute zu und lehteres wieder abgelaffen werden 
befommen und Schuhe für did daraus fann. 


zu maden.‘ 


Die Preißelbeeren werden von GSted- 


Da ſeht ihr, welch eine Thorheit es ift auf | lingen (ohne Wurzeln) in Reihen, in Ab: 
Kleider ftolz zu fein, da wir fie doch den |fländen von 14 Fuß, geftedt; in der er- 
niedrigften Gefhöpfen zu verdanken ha- | ten Reihe ift der Boden feucht zu halten. 
ben! Und feld dann könnten wir fie] Nach drei Jahren beginnen die Pflanzen 


nicht gebrauden, wenn Gott dem Men- | zu tragen. 


Die Früchte find entweder | 


fhen nicht die Weisheit gäbe, den beften | dunfelroth oder blaßroth mit Weiß und, 
Weg auszufinden, um fie zum Tragen zu- | in der Größe Meiner Kirfchen. Als gute 
zubereiten, wie auch die Mittel, fie zu un- | Ernte rechnet man 100 Bufhel vom Xecre. 





ferer Bequemlichkeit zu befommen. 


Der durchſchnittliche Großverkaufspreis 


beträgt drei Dollars pro Buſhel. Ir— 
gendwelche Eultur der Preifelbeerenbüfche 
findet nicht flatt. Bom 1, November bis 
10. März werden die Preißelbeerenfelder 
ganz unter Waffer gefegt. Zufrieren des 
Waſſers fhadet ihnen nit. Die Ernte 
beginnt am 20, September und fie dau- 
ert bis gegen Mitte October. Die Bee- 
ren werden Durch Übftreifen der niedrigen 
Büfche mit beiden Händen gewonnen. 
Der Arbeitslohn beträgt dafür 40—50 
Gents pro Bufhel. Die Farm wird be- 
auffihtigt von einem VBormann, der ein 
Haus zur Berfügung bat und jährlid 
350 Dollars Lohn befommt. Außer den 
Preißelbeerenfelver befigt die Farm aud 
Waldland und Bienenzudt. 

Die geernteten Preißelbeeren lagern in 
einem befonderen Fruchthauſe in Latten- 
faften von 1 bis 24 Buſhels, bis fie ver» 
fauft werden. Das fandige Sumpflant, 
das zwifchen den Preißelbeerenbüſchen 
mit fauren Gräfern als Unkraut befegt 
ift, erfcheint ohne Preißelbeerenzucht völ- 
lig werthlos, während es mit der erwähn- 
ten Eultur eine verbältnigmäßig hohe 
Rente abwirft, Ich fah auf der genann- 
ten Farm ein etwa 150 Duapdratfuß 
meſſendes Sumpfloch, deffen Preißelbee- 
renbüfche in dieſem Fahre etwa 1 Bufchel 
Frucht gebracht hatten. 

Eine Anzucht der Preißelbeeren aus 
Samen ift nicht üblich (gefchieht aber 
theilweife von felbft), weil es fünf Jahre 
dauern würde, ehe die jungen Pflanzen 
Frucht tragen. 

Die Stedlinge (Vines) der Preißel- 
beerenbüfche werden von Prof. Rider zu 
3—5 Dollars pro Faß verlauft, je nad 
der Sorte der Pflanze. 

Die Pflanzzeit ift im April und Mai. 
Die Büfche werden fehr alt, ihre Dauer 
tft aber noch nicht beſtimmt worden. 

Die biefigen Preißelbeeren werden als 
Gelee- und Zuderfruht verwendet. In 
beiden Formen ſchmecken fie vortrefflid. 


Der Sonnenbrand der Schweine. 


Diefe Entzündung der Haut, obwohl 
an und für fih unbedeutend, follte doch 
fofort in Behandlung genommen werden. 
Es ift eine Krankheit, unter der haupt- 
fählih junge Schweine, oder ſolche mit 
dünner feidenartiger Haut leiden, und 
wird dadurch verurfacht, daß die Thiere 
plöglich der heißen Sonne und ftarfen 
Winden ausgefegt werden. Das neuge- 
borene Ferkel, wenn ohne den Schup eines 
Scattens den Sonnenftrahlen ausgefept, 
wird bald eine aufgefprungene und bla- 
fige Haut zeigen, worauf Entzündung 
folgt, welche für das Thier nicht nur fehr 
unangenehm ift, fondern auch deffen Ent- 
widlung ernftlich beeinträchtigt. Noch ei- 
nem oder zwei Tagen hat die Haut dem 
Rüden entlang und an den Ohren ein 
raubes, fchorfiges Ausfehen, das manch⸗ 
mal für Räude oder Kräge gehalten wird, 
Die einzige Behandlung befteyt darin, 
daß die Thiere gegen Sonne und Wind 
gefhüpt werden und daß die Haut mit 
ungefalgenem Schmalz eingerieben wird. 
Wenn ein ganzer Wurf damit behaftet ift, 
follte man den Baud der Sau gut mit 
Bett eingefchmiert halten, weil dies leichter 
if, als das Einfangen der Ferkel und das 
einzelne Einreiben. Sollte die IEntzün- 
dung nicht nad ein Paar Tagen ver- 
fhmwinden, fo ift e8 gut, wenn einige 
Tropfen Carbolfäure dem Fett beigemifcht 
werden. 
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Die Mundſchau. 


Rebigirtund herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Preis 75 Gents per Jahr 











Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund: 
ihau‘‘ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 











> Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. #ür Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 

an, canadifche ſowobl als andere. 
Ba Schicdt keine Ehecks. wa 


890. 


Auguſt! 


Eithart, Ind., 13 














Entéred at the Post Office at Eli’hart, Ind., 
a8 second class matter. 





Für Jeden. 

Wir ſcheuen weder Opfer noch Mübe, 
um bie „Rundfchau” zu der verbreitetiten 
Zeitung unter den Mennoniten deutſcher 
Zunge zu machen. Bon dieſer Abfiht wa⸗ 
ren wir bei der Feitftellung des niederen 
Abonnementpreifes, ſowie bei der Verab— 
folgung der zahlreihen Prämien für die 
Leſer im Allgemeinen und Abonnenten: 
fammler im Bejonderen geleitet. 

Durch nachſtehendes Anerbieten joll e3 
jedem Lefer möglib gemacht werden, ſich 
feine „Rundſchau“ für's nächſte Jahr um: 
fonft zu erwerben, und hoffen wir, daß 
recht viele von dieſem günjtigen Anerbie: 
ten Gebraud machen werben. 

Ein jeder Lefer fann in feiner Nachbar: 
ihaft Familien finden wo die „Rund: 
ſchau“ noch nicht gehalten wird und jollte 
verſuchen fie dort einzuführen. 

Daß Jemand fchon auf eine andere 
Beitung abonnirt, ift fein Grund, warum 
er nicht au die „Rundſchau“ halten fol. 
Die „Rundihau” ann durd) feine County: 

. oder Stadtzeitung erſetzt werden, jo wenig 
wie die „Rundſchau“ für eine County: 
oder Stadtzeitung Erſat leiltet. Doc 
bier das Ungebot: 

Für Einfendung von Namen umd 
Adrefje eines neuen Abonnenten für Die 
„Rundihau‘ mit der Bezahlung für ein 
Jahr (Tör) jhreiben wir dem betreilen: 
den Einfender 25 Genss gut. Sobald er 
die Namen von drei neuen Abnehmern 
eingefandt, alfo 75 Cents gut hat, ſchicken 
wir entweder die „Rundſchau“ an irgend 
eine von ihm angegebene Adreſſe ein Jahr 
lang oder jchreiben ihm ein Jahr für fein 
eigenes Abonnement gut. Mit anderen 
Worten, wer drei neue Abonnenten ge— 
winnt, hat damit fein Abonnement für’s 
nächſte Jahr bezahlt, oder, wenn er im 
Rüdftande ift, ein rüdjtändiges Jahres: 
Abonnement. 

Wer blos einen oder zwei neue Abon— 
nenten gewinnt, kann den zu feinen Gun 
ften entfallenden Betrag von 25 oder 50 
Gents ebenfalls zur Zahlung feines nächſt⸗ 
jährigen Runvdfhau- Abonnements verwen: 
den, indem er das, was auf 75 Cents nod) 
fehlt, nachſchickt, oder er kann in anderer 
Weiſe darüber verfügen. 

Wer mehr als drei neue Abonnenten 
fammelt erhält gleichfalls für jeden der: 
felben 25 Cents gutgeichrieben und fann fi 
aus unferem Bücher: Verzeihniß irgend 
etwas auswählen, deſſen Preis nicht höher 
ift, als der ihm gutgeichriebene Betrag, 
fo daß z. B. Derjenige, der fünf neue 
Abonnenten gefunden bat, ſich irgend ein 
oder mehrere Bücher oder Zeitungen im 
Gefammtwertbe von $1.25 auswählen 
fann. 

EI Die Namen können einzeln zu 
verſchiedenen Zeiten eingejandt werden, 
aber die Abonnentenfammler find gebeten, 
fi zu ihrer eigenen Befriedigung genaue 
Aufzeichnungen zu machen. 

Die neuen Abonnenten felbjt erhalten 
feine Prämie, was wohl durd die Billig: 
keit des Blattes gerechtfertigt ift. 

EI” Diefes Angebot it nur bis zum 
1. October d. 3. giltig. Wer fi daber 
dburh das Sammeln von Abonnenten 
feine „Rundſchau“ für’s nächſte Jahr ver- 
dienen will, muß dies jept thun. Nach 
dem 1. October wird nichts mehr gut— 
gefchrieben. 





Der Familien Kalender für 1891 iſt na⸗ 
bezu zum Verſenden fertig. Er enthält 
die üblichen Kalender-Angaben mit Wet» 
ters Borberfagungen für jeden Tag im 
Jahre und fteht, was Reihhaltigfeit des 
Inhalts anbelangt, feinen Vorgängern 
ebenbürtig zur Seite. Außer dem ſchönen 
Titelbilde, welches eine anmutbige Kin» 
derfcene darftellt, ift ver Kalender noch mit 
drei hübſchen Bildern ausgeitattet. 

Bon dem gediegenen Inhalte heben wir 
befonders den intereffanten und lebrrei- 
chen Auffag des Meteorologen L. 3. Heat» 
wole hervor, in welchem Vieles, was dem 
Richt: Sachverftändigen im Kalender dun: 
kel erfcheint, auf eine leicht verftändlide 
Weiſe erklärt wird. 


97 Für unfere Kunden in Manitoba 
haben wir wieder eine jeparate Ausgabe 
des Kalenders gedrudt, welche eine für die 
Breitegrade von Manitoba giltige Be: 
rechnung enthält. 











Wunder der Sternenwelt. 

Um die überaus große Entfernung der 
Sirfterne von unferer Erde anſchaulich 
zu erläutern, bat Profeffor Gill, Direc 
tor der Eap- Sternwarte in Südafrika, 
folgendes treffliche Beifpiel aufgeftellt, 
Keiner der Firfterne ſteht der Erde näher 
als 4000 Milliarden deutſche Meilen; 
die meiften vielmehr in Abftänden, welche 
10 bis 1000 Mal fo groß find. Der am 


— ſüdlichen Himmel glänzende Hauptftern 


erfter Größe a Eentauri iſt nach den neue- 
fen Unterfuchungen der Erde am näch 
ten. Nehmen wir nun an, es fei ein 
Schienenweg bis zu dieſem Stern gelegt. 
und um den Berfehr zu „erleichtern‘‘, fei 
der Fahrpreis für den Kilometer (8 engl. 
Meilen) auf ein 3 Pfennig herabgeſetzt 
Dank dieſer Billigfeit wünſcht Jemand 
die Reiſe zu unternehmen. Er begiebt ſich 
nach dem Bureau und erfährt dort zu 
feinem Staunen, daß der Fahrpreis 
22,009 Millionen Mark betrage! Als 
vorfichtiger Mann zieht der Fahrgaſt noch 
einige nügliche Erfundigungen ein. „Mit 
welcher Gefchwindigfeit fahren die Züge?" 
„96 Kilometer (etwa 60 engl. Meilen) 
in der Stunde, eingerechnet jeden Aufent- 
halt.“ „Wann wird der Zug anlangen?“ 
„In 48 Millionen, 663,000 Jahren.‘ 
So würde ungefähr die Unterhaltung 
lauten, wenn die Sache möglich wäre; 
und um jene ungeheure Entfernung un- 
ferem Geifte vorzuführen, tft eine derar 
tige Darftellung geeigneter, als jede aftro 
nomifche Ziffer, 


+ 


ı Schuß den Hummeln. 





D, was für eine „Ddide Biene!’ Mit 
diefem Ausruf wird die ebenſo nützliche 
wie barmlofe Hummel, „melde nichte 
Böfes ahnend von Blume zu Blum: 
fliegt, um Honig und Polen zu fam 
meln, von böfen, unnügen Buben mit 
Hut und Stod verfolgt und getüdtet 
meift nur um den Heldenmuth zu zeigen, 
daß man von einer fold’ diden „Beſtie“ 
nicht bange tft oder auch um das Tbier 
mitten durchzureißen, und ein Tröpfchen 
Honig zu rauben, welchen dasſelbe müh— 
fam und nimmer raftend gefammelt und 
im Honigmagen bei ib führt. Die 
Kampfluit, oder richtiger geiagt, die Ver- 
nichtungswuth erreicht aber fchließlich 
ven höchſten Grad, wenn ein Neft ent: 
deckt iſt. Da wird nicht eher gerubt big 
nicht nur die Alten, fondern auch die 
Jungen, die ängftlich aus dem Graſe, be- 
ziehungsweiſe Moofe hervorlommen, um- 
gebracht und Alles vernichtet und das 
Neft herausgeriffen und geplündert ift. 
Das find ſchlechte Bubenftreiche ! 

Landleute und Gärtner, ebenfo Thier- 

freunde follten doch bei jeder Gelegenheit 
diefes Inſect in Schup nehmen. Die 
Hummel ift niht nur ein volftändig 
barmlofes Thier, das Keinem etwas zu 
Leide thut, fondern auch ein höchſt nüp- 
liches Glied in der großen Kette ver Schd- 
pfung. Es iſt derfelben, gleich der Honig- 
biene und anderen — aber häufig fcha- 
denden — Inſecten, die Beſtimmung ge- 
geben, bei der Sudhe nah Nahrung Die 
Blüthen zu befruchten, indem fie den 
Pollen von einer Blume zur andern trägt. 
Namentlich ift 3. B. der Rothklee auf die 
Befruchtung durch Hummeln angemwiefen. 
Auch die Obſtblüthe wird von den Hum- 
meln fehr gern beflogen und ift der Flug 
der Hummeln infofern für die Obftblü- 
then von hohem Werth, alser auch bei 
trübem Wetter, felbft bei gelindem Regen, 
wo feine Biene mehr fliegt, fattfindet. 
Die Ernte mandes rotbbadigen Apfels 
oder goldigen Birne verdanken wir oft ge- 
nag nur der Hummel. 
Ganz befonders haben aber auch die 
Bienenzüchter ein Intereſſe daran, die 
Hummel in Schug zu nehmen, und nicht, 
mie ich es ſchon gefehen habe, unverftän- 
diger Weife zu tödten — wie eine räuberi- 
fhe Horniffe oder Welpe — von dem 
Wahne befangen, die Tracht würde da- 
durch den Bienen gefchmälert. Es ift das 
abfolut nicht der Fall, denn erftens find 
die Hummeln nicht in übergroßer Mehr- 
zahl vorhanden, zweitens befliegt die Hum- 
mel hauptſächlich Blüthen, deren Honig 
(Nectar) wegen zu langer Blumenröhre 
für die Biene unerreihbar ift und drittens 
werden namentlich gerade viele dieſer 
Blüthen erft dur die Hummeln den 
Bienen zugänglich gemacht. Iſt die Blu- 
menröbre der Hummel nämlich zu lang, 
um durch die natürliche Deffnung mit der 
Zunge auf den Grund zu fommen, fo 
weiß fie dennoch zum Nectar zu gelangen, 
indem fie feitlich in die Röhre ein Loch 
beißt und durch dasfelbe den füßen Saft 
einſaugt. Solches findet z. B. flatt bei 
der Ackerſchmiele und von den kleinern 
Hummelarten bei Rothklee sc. Die Bienen 
find nun ſchlau genug, ſich diefe Vorrich⸗ 
tung zu nuße zu machen —auch fie ſchlür · 
fen durch diefe Köcher den goldigen Nec- 
tar in vollen Zügen. Die Hummeln find 
alfo in diefer Beziehung die Vorarbeiter 
der Bienen, und Imker und Obſtzüchter 
thun wohl daran, die „tiden Bienen“ in 
jeder Hinfiht in Schup zu nehmen. 





Siehe Preife auf der legten Seite. 


(„D. Sandıw.“) 


Der Jüngling. 


Bon Bellert, 


Ein Züngling, welcher viel * einer Stadt ge- 
t 


In der der Segen wohnen follte, 

Entſchloß ſich, daß er ſich da niederlaffen wollte, 

„Dort, fprach er oft, „fei dir dein Glüd be- 
ſcheret!“ 

Er nahm die Reife vor und ſah ſchon mit Ver- 
gnügen 

Die liere Stadt auf einem Berge liegen. 

„Gottlob!“ fing unfer Jüngling an, 

„Daß ich die Stadt fchon fehen kann. 

Allein der Berg ift ſteilz o, wär’ er ſchon er- 

ſtiegen!“ — 

Ein fruchtbar Thal ſtieß an des Berges Fuß. 

Die größte Menge fchöner Früchte. 

Fiel unferm Jüngling ins Gefichte. 

—— dacht' er, „weil ich doch er lange fteigen 
m 


uß, 
So will ih, meinen Durft zu ftillen, 
Den Reifefad mit folden Früchten füllen.‘ | 
Er aß und fand bie Frucht vortrefäich von Ge- | 
ſchmack 
Und füllte feinen Reiſeſack — 
Er jtieg den Berg binan und fiel ven Augenblid 
Beladen in das Thal zurüd, 
„O Breund!” rief Einer von den Höben, 
Der Weg zu ung ift nicht fo leicht zu geben. 
%er Berg iſt ſteil und mühſam jeder Schritt ; 
Und du nimmſt dir noch «ine Bürde mit $ 
Vergiß das Obſt, das du zu dir genommen ; 
Sonſt wirft du nicht auf Dielen Gipfel fommen. 
Steig leer, und ſteig a gieb dir alle 
ü 


3 
Denn unfer Glück verdienet fie.” — 
Er ſtieg und ſah empor, wie weit er ſteigen 
müßte. 
Ach Himmel, es war noch weit. 
Er ruht' und aß zu gleicher Zeit 
Bon feiner Frucht, damit er fi die Müh ver- 


ſüßte. 
Er ſah bald in das Thal und baid den Berg 


binan ; 

Hier traf er Schwierigfeit und dort Bergnügen 

an. 

Er finnt. Ja ja, er mag es überlegen, 

„Steig,“ jagt ihm fein Verſtand, „bemüh big 
um dein Glück“. 

„Mein 5’ Sprach fein Herz, „kehr' in dag Thal 
zurüch; 

Du ſteigſt ſonſt über dein Vermögen. 

Und war e bis dein Fuß die rechten Kräfte hat.” 

Ruhe etwas aus, und iß dich fatt, 

Dies that er auch, Er pflegte fi im Thale, 

Entſchloß ſich oft zu gehn und ſchien ſich ſtets 
zu matt. 

Das erſte Hinderniß galt auch die andern Male; 

Kurz, er vergaß fein Siüd und fam nie in bie 
Stadt. 

Lem Jüngling gleichen viele Chriſten. 

Die wagen auf der Bahn der Tugend einen 
Schritt 

Und fehn darauf nach ihren Lüſten. 

Und nehmen ihre Lüjte mit, 

Beichwert mit diefen Hinderniifen, 

Weicht bald ihr träger Geift zurüd, 

Und auf ein finnlid Glüchk befliffen, 

Vergeſſen fie die Müh' um ein unendlich Glück. 


— —⏑ (0 Gin 


Allerlei. 


— Knaben unter fecbezebn Jahren ift 
es in New York vom 1. September ab 
bei einer Strafe von $2 bis 810 verboten, 
öffentlich Tabak zu rauden oder zu 
fauen. 

— Die größte Obftfarm in Weft-Bir- 
ginien ift die fogenannte Beder-Farm bei 
Harper’s Ferry. Diefelbe enthält 5000 
Apritofen-, 37,000 Pfirfih-, 3000 Pflau- 
men- und 5000 andere Obftbäume, fowie 
35,000 Weinftöde. 

— Das Kameel ift das einzige vierfü- 
Bige Thier, welches nicht ſchwimmen kann. 
Sobald es beim Durchfchreiten eines Ge- 
wäſſers den Boden unter den Füßen ver- 
fiert, fällt es auf die Seite und macht 
dann auch nicht den geringften Verſuch, 
fi wieder emporzubelfen und vor dem 
Ertrinten zu retten. . 

— Die Staats-Univerfität von Kan- 
fas hat jegt für 3600 den 140 Pfund 
ſchweren Meteorftein angelauft, der Ende 
Juni in Bafhington County im nord- 
öftlichen Theile jenes Staates niederfiel. 
Der Wettbewerb war ein lebhafter, da 
Angebote aus Chicago, New York und 
felbt Paris und M:rico da waren, 

— In Fort Wayne in Indiana if 
ein Farmer am Rop geftorben. Er fuhr 
neulih mit einem rogigen Gaul und 
beim Anfpannen traf ihn etwas Schleim 
von dem niefenden Pferde in's Geſicht. 
Wenige Tage darauf bevedte fich fein Ant- 
lig mit Ausſchlag, der fi über den gan- 
zen Körper verbreitete, Dede Hilfe war 
vergeblich. 

— Bon Schweinen furdtbar zerfleifcht 
wurde neulich in Bridgeport im ſüdlichen 
Illinois ein Farmer. Zwei Schweine 
hatten den Mann beim Füttern plöß- 
lih angefallen, ibn zu Boden gerijfen und 
fo furchtbar zerfleifcht, daß er wahrſchein⸗ 
lich fterben wird. Der Unglüdliche ent- 
ging nur dadurch dem augenblidlichen 
Tode, daß ihm einer feiner Arbeiter zu 
Hilfe eilte, 

— Der Friedens- Congref in London 
beendete feine Arbeiten mit ter Annahme 
eines Befchluffes zu Gunften internatio- 
naler Schiedsgerichte und der Neutralifi 
rung von Ffleinen Staaten feitens der 
Großmächte. Gleichzeitig wurde der Ent- 
wurf einer Adreſſe genehmigt, welche den 
Häuptern der civilifirten Staaten durd 
eine Aborbnung überreicht werden foll. 
Es wird darin die Nothwendigkeit eines 
europäifchen Schiedsgerichtes betont. 

— Dem kundigen Gärtner ift die Kröte 
ein gern geſehener Gehilfe. Lefen mir 
doch, daß gegenwärtig häufig Kröten aus 
Defterreich nach England eingeführt wer- 
den. Sie find mit Moos in Holztiften 








verpadt und 100 Stüd werben mit $3— 


84 bezahlt. Sie werden hauptſächlich 
von Gärtnern gelauft, welche diefelben in 
ihre Gärten und Glashäuſer fegen, da- 
mit fie dort die ſchädlichen Inſecten ver- 
tilgen. Leider werden dieſe nüglichen 
Thiere, welche viele Schneden, Raupen, 
Engerlinge und anderes Ungeziefer vertil- 
gen, nod immer von Unkundigen verfolgt 
und getödtet. 


— Unter den Merkwürdigkeiten, welche 
der Londoner Verein fürKunftarbeiten aus» 
geftelt bat, befindet fih ein Initrument 
aus der Armftrong Waffenfabrıf, welches 
die Dide eines Gegenftandes bis zum 
Taufenpftel eines Zolls angiebt. Ein ähn 
liches von einem Wettbewerber angefertig- 
tes Inftrument gradirt die Dide bis zu 
einem Milionftel eines Zolls. Eine 
Wage aus der Fabrik des weltberübmien 
Wagenmaders Dertling fenft ſich mit 
dem taufenditen Theile eines Grans, wenn 
fie mit 3000 Gran beladen tft. Eine Lo— 


|comotive, die Arbeit eines Uhrmachers in 


Paddington bat 122 Theile und 33 
Schrauben und Nieten. Trotzdem fann 
das Ganze in einen Nr. 7. Frauenfinger- 
hut geftedt werden. 


— Die gänzliche Abfhaffung der To- 
desitrafe war auf dem kürzlich in Peters- 
burg abgehaltenen Gefängnißcongreß von 
dem portugieflfchen Vertreter Ferreira 
Densdado angeregt worden, Der von 
demfelben eingebrachte Antrag befagte, 
der Gefängnificongreß möge den Vollzug 
der Todesſtrafe principiell als verwerflich 
erflären und den 26 Regierungen, welche 
auf dem Congreß vertreten waren, biefen 
Beſchluß in einer beſonderen Dentfchrift 
übermitteln. Der Antrag fam indeſſen 
nicht zur Verhandlung, da er nicht dem 
ihon vorher aufgeftellten Programm ein- 
gereibt worden war. Dagegen wird er 
auf die Tagesordnung des nächſten 1894 
in Paris abzuhaltenden Gefängnificon- 
greſſes gefegt werden. 


— In Shanghai, China, wurde vor 
einiger Zeit eine große Conferenz von 
Miſſtonären abgehalten, melde 14 Tage 
dauerte, 450 in allen 18 Provinzen 
Chinas, in der Manpihurei und Mon- 
golei, in Japan und in Indien wirkende 
Miffionäre wohnten derfelben bei. Der 
wichtigfte Beichluß, ven die Conferenz 
faßte, it, neue Bibelüberfegungen in das 
Chineſiſche zu veranftalten. Ueber diefen 
Punkt find die Meinungen feit lange weit 
auseinander gegangen und in die Strei» 
tigfeiten miſchte fich leider zuweilen man- 
ches perfönliche Element. Eo follen drei 
Ueberfegungen angefertigt werben; eine 
in das Hochelaffifche, eine zweite in das 
Reichtelaffifhe und eine in dag Manda- 
rinen- Ehinefifche. Ein eigener Ausfhuß 
wird jede diefer drei Ueberſetzungen beauf- 
fihtigen und die Ueberfeger auswählen. 
Zwei Ausſchüſſe follen je fünf britifche, fünf 
amerifanifche und zwei beutfche Gelehrte 
zählen. Der dritte fol ohne Rückſicht auf 
Nationalitäten znfammengefept fein. Bon 
den Mitgliedern der Eonferenz haben 14 
länger als 30 Jahre in Ehina milffio- 
nirt; der ältefte anmefende Miffionar 
hatte 46 Jahre lang in Ehina das Evan- 
gelium verfündigt. 


— Auf einem Landgute in Steiermarf 
wurden allmonatlid größere Mengen 
von Wein abgezogen. Beim Hin- und 
Hertragen der Gefäße ließ man einen 
großen Kübel, mit Rothwein gefüllt, vor 
dem Haufe fieben. Es war gegen Abend 
und zur beißen Sommerszeit; ein Zug- 
ochſe war in einiger Entfernung vom 
Haufe nad vollbrachtem Tagewerk foeben 
ausgefhirrt worden und trabt gemütlich 
feinem Stalle zu. Da kommt er an die 
Hausede, wo der Kübel mit dem Rebenfaft 
ftebt, bleibt leben, büdt den Kopf tief 
binab, fhnuppert mit Woblbebagen, beugt 
das Haupt noch tiefer und— trinft, trinkt 
bis der Kübel leer ift; dann trottet er an 
feinen Play im Stall. Dob was nun 
folgt, fpottet der Befchreibung! Nun furı- 
Friſt verftreicht und des Weines gefährlich 
Geiſter wüthen in dem gewaltigen Tbie: 


das abnungslos ihnen zum Opfer fiel, 


es brüllt, ſtampft, tobt, wirft fich zu Boden 
zerreißt jede angelegte Feſſel, und bätt- 
nicht der verhängnißvolle leere Kübel ve: 
Grund diefer Wuth verrathen, man mwärı 
rathlos gewefen. Der berbeigeholte Thier 
arzt verordnete alle möglichen Mittel, kalt: 
Ueberfchläge und Douden, und endlıd 
erbholte fi der arme Ochſe wieder. Abe 
trogdem fein Verſtand fo ungerecht ver- 
dächtigt wird, erwies er fich als weitau 
flüger und gefcheuter, als gar viele Men 
fen. Denn jegt macht er um den Kübei 
fobald er deffen wieder anfichtig wird, flet: 
einen großen Ummeg. 


— Ueber die Engelmaderinnen war 
bisher nur von tenen, die in Warſchau, 
Wilna se. ihr Wefen trieben, berichten 
worden. Nirgends ift noch darauf binge- 
wiefen, bis zu welchem Grade dieſes Ber- 
brechen eine allgemeine Erfcheinung in 
Rußland if. Die „Nedelja“ bedaupter 
jept, daß faft in jedem Dorf in der Nähe 
der Hauptſtädte Engelmacerinnen vor: 
handen feien welche die ihnen anvertrau 
ten Kinder nicht unmittelbar durch 
Mord befeitigen, fondern dur eine Be- 
bandlung, welche langfamer zu demfelben 
Ziele führt. Die Bäuerinnen, welche die 
Pfleglinge des Findelhaufes bei ſich auf 
nehmen, erhalten für jeden Pflegling 6 
Rubel monatlih. Gewiſſenloſe Werbe: 
wiſſen felbft aus diefem geringen Koſtgelt 


noch Bortheil zw ziehen, indem fie ihre, 


Pfleglinge faft geradezu verhungern laf- 
fen. So bat eine Bäuerin im Dorfe Gu- 
dino, nicht weit von der Station Potjjot- 
neiſchnaja an der Nikolaibahn gelegen, 
unter Ihresgleichen einen gewiſſen Ruf in 
der Ausmergelung ihrer eigenen und der 
Pflegekinver erlangt. Sie ſelbſt hatte zwölf 
Kinder, von denen nur zwei am Leben find; 
als Pfleglinge hatte fie aber etwa 100 
Kinder angenommen und nicht eins ift 
am Leben geblieben. Das Moskauer Fin- 
delhaus mweigerte ſich eine Zeit lang, diefer 
Bäuerin Pfleglinge anzuvertrauen ; doc 
fie wußte fich zu beifen, indem fie häufig 
alte Frauen, die Kinder zu nähren gar 
nicht mehr im Stande iind, in’s Findelhaus 
fandte und Pfleglinge auf fremden Namen 
abholen ließ, die ihnen dort auch wirflich 
ohne weiteres ausgeliefert wurden. 


—— — «+ 


Gemeinnütziges. 

— Faſt allgemein wird das ſchimme— 
lige Brod als Futter für das Geflügel ver- 
wendet. Es ift dies ein entichtevener 
Fehler, ver ſich oft fehr hart beftraft, 
Ein fo gut:s Futtermittel Brod in mäßi- 
gen Gaben für alle unfere Haustbiere 
auch ift, fo nimmt doch verfchimmeltes 
Brod fogar giftige Eigenfchaften an und 
wirft gefährlich, weil es Kolif und Auf- 
treibung des Hinterleibes, dünnen Mift- 
abfap oder Entzündung und Brand der 
Bauceingeweide und dadurd den Top 
veranlaßt, ebenfo wie es bei trächtigen 
Thieren fehr fchädlich wirken kann. Diefe 
Nachtheile theilt das ſchimmelige Brod 
mit ſchimmeligen Oelkuchen, welche eben- 
falls bei unſeren Heusthieren Magen- 
und Darmentzündung hervorrufen. Um 
dieſen Uebelſtänden abzuhelfen und den 
Schimmel auf dem Brode unſchädlich zu 
machen empfiehlt es ſich, dasſelbe vorher 
zu kochen, denn daturdh wird der den 
Schimmel bildende Pilz zerftört. 

— Farmer, welche rohe Kartoffeln ver- 
füttern, haben dies in nur feltenen Fällen 
lohnend gefunden. Die Kartoffeln find 
ſchwer zu verbauen und, wenn in größeren 
Quantitäten gegeben, fo abführend, daß 
anderes damit verabreichte Futter wieder 
ausgeichieden wird, ohne viel zu nügen. 
Dies iſt befonvers bei Falter Witterung 
zutreffend, mwahrfcheinlich weil die Kar- 
toffeln zum großen Theil aus Waffer be» 
fteben, dies im Winter flets kalt ift und 
dadurd der Magen erfältet wird. Dur 
das Kochen der Karioffeln entweidht ein 
nroßer Theil der Feuchtigkeit und die 
Nährftoffe find in mehr verdaulicer 
Form. Jeder Farmer weiß, daß gekochte 
Kartoffeln anfangs Herbft vortreffliches 
Butter für Schweine find. Mit etwas 
Körnerfutter geaeben wachfen die Thiere 
viel ſchneller, als wenn fie nur Mais be- 
fommen. Junge Schweine haben ſchwache 
Verdauungeéorgane, die leicht durch Mais 
oder Maismehl in ihrer normalen Thä- 
tigkeit geftört werden. Gekochte Kartoffeln 
find weniger concentirtes Futter; file find 
mehr Maffe für viefelben Näbrftoffe. 
Rode Kartoffeln hingegen find fchlechtes 
Futter für Schweine zu irgend einer 
Zeit. Sie werden nur gefreffen, wenn 
die Ihiere durch Hunger dazu getrieben 
find und dies follte nie der Fal fein, 
wenn bei der Fütterung der eigene Bor- 
theil im Auge behalten wird. Es ift 
mehr der Maffe als des billigen Futters 
wegen, daß Kartoffeln werthvoll find. 
Nicht mehr als fünfzehn bis zwanzig 
Procent der Kartoffeln find feite Stoffe 
und diefe befteben meiitens aus Stärke, 
die billigite Form ver Näbrſtoffe. Die 
Kartoffeln müſſen ſebr billig fein, ebe 
ein verftändiger Vırbzüchter fie für Futter 
fauft aufer er will ſte ale Anführmittel 
senußen, ocer om ınıt trodenen und con— 
erntirten Suritangn Dem Furter mehr 
Möoſſe zu geben. 





z——— 


Forni’s 





Alpen-Aräuter 


Iut:Belcber. 


| Ein Gnaden⸗Geſchent der Natur für die 
Menicheit. 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Schwei⸗ 
ern ab und wurde im vorigen Jahrhundert in Lancafter 
o., Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte ala Arzt 
in Bafhington Eo., Md., bis zu feinem Xode, und feine 
Arzeneien iind bis auf den heutigen Tag im Gebrauch 
eblieben. Sein berühmter Blut-Reiniger hat der lei 
enden Menichheit mehr Gutes erwieſen, als irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit fein Gnkel, ein Arzt 
und praktiiher Ehemifer, brachte diejes werthvolle Heils 
mittel zu feiner jegigen hohen Bolltommenheit. 
Der ausgedehnte Verkauf von magnetiihem Waffer, 
das aus artefiihen Mineral Quellen — 2 





welche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fu 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, bracte ihn au 
den Gedanken, dieſes Waſſer als Auflöjungs-Mittel b 
der Herftellung feiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen ‚ Form's Alpen Kräuter Blut-Beleber,* ans 
umenden und auf dieſe Weife eine vegetabiliiche und 
armloje Mineral-Berbindung berzuftellen, wie eine 
olche nie zuvor entdedt worden ift. 
Die Alpen-Hräuter 
beftehen aus mehr als dreißig verichiedenen Arten im⸗ 
portirter und einheimischer Wirrzeln, Kinden, Blättern, 
Samen und Beeren, die feit Jahrhunderten betannt 
find, daß fie die böcften medizinischen Eigenichaften be= 
gen, und alle Krankheiten,dieim Blut ihren Ei haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Ver⸗ 
dauungsbeihwerden, krankes und nervöſes Kobfweh, 
Leberleiden, Gallenbeſchwerden, Gelbſucht, Rheuma- 
tiömus, Gicht, Dosbepſie, Verdauungsſchwäche, Roſe, 
Würmer, Bandwurm, Wafferfucht, euralgia, Froſt⸗ 
und #ieberihauer, Be riodiihe Kopfihmerzen, Ecilei- 
gendes Fieber, Scropheln und andere jcrophulöfe 
Kranthei —I Puſteln, Sigpoden, Schwären, 
— lechten u. Salafluß, Grindkopf, Freſſende 
techte, Schwaren und Geihwüre, Schmerzen in den 
ochen, Seiten und im Kopf, Frauen-frantheiten, 

Unfruchtbarkeit, Weihfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäche, Krebsförmiger Fluß, Krebs, ronchitis, Mar 
fern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenjchmerzen, Nie 
tensteiden u. |. m. 

Die Alpen-Rräuter find feine Apotheker⸗Medizin, be- 
dentet das. Man kann fie nur vom Lokal-Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, fo daß der Eigen: 
thümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen- 
\ ften diefes Mittels verantwortlich ift. — Wegen nä- 

erer Angaben, Bedingungen für die Agenten u. j. w. 
— man 

r. DB. Fahrney, 393 Ogden Ave., Chicago, JU. 


























Der Berinittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an dieſer Stelle 
koſſen bei einmaliger Cinfgaltung 3O 
Gents. Für jede Zeile über fünf find 
5 Cents extra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung flellen fich die Preife 
für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 


dür we un. 55) und 5 Genie extra für 








” ‘ jede Zeile über fünf 
= — —94 für ſede Einſchaltung. 
„ ein halbes Jahr $3.25 y und 3 Cents ertra für 
nn" ganzes 7 4.50 für Be einfaa — 


LDVDurchſchnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen vorausbezahlt 
werden. Für Beträge unter 81. 00 nehmen wir 
auch Poflmarlen an. 

Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 





Ei gemachtes Farm- und Buggyge- 
gen: fchirr, fowie auch Sielenbeſchlag 
und Harneßöl find bei mir flets billig j haben. 
Reparaturen an alten Gefchirren ſchnell und bil- 
lig. Bitte vorzufpreden! Peter Giesbrecht, 





29-35 4 Meile ſüdlich von Hillsboro, Kanſ. 
daß jeder Gefhäftsmann, 
Berlangt de Aufmerkjamfeit der 


Rundfchaulefer auf feine Waaren zu lenfen 
Bunt, an dieſer Stelle eine Unzeige einfchalten 
läßt. ö 





daß Jeder, ter eine Farm, 
Berlangt ein Dferd, eine Kuh ober 
irgend fonft eiwas zu verkaufen, zu kaufen oder 
zu vertaufchen wünſcht, an biefer Stelle eine 
Anzeige einfchalten läßt. 





1000 von ben jegigen 
Berlangt Rundfchaulefern, die ihr 
Blatt für's nächſte Jahr 
(Siehe 3, Seite, 1. Spalte.) 





Neueſte Nachrichten. 





Yusland. 


Deutfhland. — Berlin, 3. Auguſt. 
Auf die Anordnung des Katlers Wilhelm wird 
allen ſchwächlichen und kränklichen Kindern von 
Arbeitern in den Regierungs- Werkftätten auf 
Koften der Regierung eine Erholung an ber 
Meeresfüfte zu Theil werben. 


Defterreib-Ungarn — Wien 6. Au- 
guf. Im der Nähe von Pilfen entgleifte heute 
ein Eifenbahnzug und die Wagen liefen über 
die Dammsöihung in einen Sumpf. Der 
Heiger und mehrere Paffagiere Famen dabei um 
das Leben und nahezu achtzig Paſſagiere erlitten 
BVerlegungen. Die meilten berfelben waren 
Auswanderer nach Amerika. 


Großbritannien. —Rondon, 2. Auguft, 
Der franzöfiiche Soldat Jagues bat feine A2- 
tägige Baftenzeit beendigt. Während feines 
Faſtens ließ er fih im Aquarium fehen. 

London, 7. Augui. Der Auszug der Iu- 
den von Rußland hat begonnen. Tauſende 
verlaffen die Provinz Wilna mit der Abficht 
nad Brafilien auszuwandern und Andere be- 
gaben fih in Gruppen nad Algerten. Die 
Sefelichart ‚, Alliance Israelite’’ von Paris 
läßt den Auswanderern ale Hilfe angebriben. 

London, 6. Auguſt. Bei einer Sitzung 
der Juden in Edinburgh wurde heute befchlof- 
fen, Zuben, die von Rußland ausgewieſen find, 
dur die jüdiſche Geſellſchaft zur Colonifation 
Paläftinas zu unterftügen. 

Spanien. — Madrid, 7. Auguſt. Hier 
ift ein Todesfall an der Cholera vorgefommen. 

Arabien. — Cairo, 7. Auguſt. Die Cho- 
lera wüthet in Dſcheddah; durchſchnittlich be» 
trägt dort die Zahl der tägliden Todesfälle 
einhundert, 

London, 7. Auguf. Geftern find 175 
Todesfälle in Folge von Cholera in Mecca be- 
richtet worden. 

Türfei. — Athen, 4. Auguſt. Seit der 
Verkündigung des Kriegsrechts in der türkiſchen 
Stadt Alaſſona ſind die chriſtlichen Bewohner 
derſelben einer gewaltthätigen zebandblung aus · 
geſetzt. In Slatiſtia wurden zwanzig angeſehene 
Xeute unter dem Vorwande geprügelt, ſie zur 
Neanung der Namen von Hehlern von Räu- 
bern zu zwingen. Ein Gendarm verlegte einem 
gewiſſen Nicolaus Defao mit einem glühend 
gemachten Bajonett einen Stoß, der den Vir- 
wundeten dem Tode nahe gebracht bat. In An- 
afelige wurden 200 Perfonen gefoltert, um von 
ihnen Geld zu erpreilen. 

Mekka, 3, Auguſt. Heute wurden bier 500 
Todesefälle an der Cholera ge meldet. 





Inlaud 


St. Paul, 3. Aug. Von Windom, Minn,, 
lommt die Nachricht: Caſũter Smith und Bire- 
Präjivent Collins von der Kottonwood Eounty- 
Bank von Wındom entfamen geftern mit ihren 
Brauen mit fnapper Noth in einem Hagelwet- 
ter zu Spirit Lake. Das Fuhrwerk, welches fie 
inne batten, wurde vom Hıgeliturm in einen 
Drahtzaun getrieben und beinahe ruinirt, wäh- 
rend das beiftebende Publicum vom Hagel blau 
und ſchwarz gefchlagen wurde und ſchwere Kopf- 
mwunden davo« trugen, Alle Betheiligten kamen 
Yeute früh in einem ſchreckichen Zuflande mit 
der Eilenbabn zurüd. Die Gewalt ded <turmes 
war derart, daß ein lederner Koffer im Wagen 
von dem Hagel förmlich durchlöchert wurde. 

St. Paul, Minn, 3. Aug. Eine Depeche 
son Siour Falls, S.-D., berichtet Folgendes: 
Gegen neun Uhr heute Morgen überfiel ung ein 
Hagelturm ; ‘erfelbe hielt nur ungefähr fünf 
Minuten :n, verurfachte aber einen Schaden 
von zehn bis fünfzehntauiend Dollars in der 
Stadt, und zwar bauptiählich durch zerbrocene 
Fenfterigeiben, und Beihädigung an Bäumen 
und Strauchwerk, 

Minneapolis, Minn., 3. Aug. Bon 
New Richland, Minn,, wird berichtet, daß dort 
beute Morgen um balb zwölf ein gewaltiger 
Sturm mit Hagelbegleitun, eintraf. Die Fenſter 
auf der Weit- und Nordieite der Häufer in der 
ganzen DOrtihaft wurden zerträmmert, Die 
Sturmlinie war ungefähr 40 Meilen breit 
und 10 Meilen lang, und alles ungemähte Ge- 
treide wurde zerftört. Hagelförner in der Größe 
von Hühnereiern fielen herunter und bede dten ben 
Boden mehrere Zoll hoch. Der burd das In- 
weiter angerichtete Schaden beläuft fi von 
875,000 bis auf $150,000. Schweine wurden 
erfchlagen und viele Hühner gingen zu Grunde. 
Stellenweile durchſchlugen bie Cisſtücke die 


umfonf wollen, | 





Däder der Gebäude. 


St. Louis, 5. Aug. Seit dem Jahre 1853 
ift im St. Louis County nicht ſolche Trodenheit 
erlebt worden, wie in diefem Jahre. Die Wei- 
zenernte wird fi im Durdichnitt auf zwölf 
Buſhel per Acre belaufen, und Mais befindet ſich 
in trauriger Berfaffung. Die Haferernte ift 
durch Ungeziefer zerftört und Gemüfe jeglicher 
Sorte ift äußerft felten. Die Wiefen find fo 
troden, daß die Heuernte von dem Heinften 
Funken in Brand geſetzt werben und bie letzte 
Ausficht der Faımer auf eine Einnahmequelle 
—— kann. Es wird dadurch täglich eine 

enge Heu zerdört. Ein guter, üchtiger Regen 
ift feit einem Monat nicht gefallen und die 
Ausfichten für den Farmer find nicht ormuthi- 
gend, 

Hallod, Minn., 5. Aug. Geſtern Nach- 
mittag zwiſchen ein und zwei hr wurden bide 
Wolfen von Heuſchrecken, die nad dem Süden 
zogen, bemerlt. Sie famen vom Norden und 
flogen ziemlich body. 

New Jork, 6. Aug. Der Mörber Wilhelm 
Kemmler hat heute Worgen, 38 Minuten nad 
Sechs, in der Strafanftalt zu Auburn, R. 9., 
ben am 29. März 1889 an feiner Geliebten Til⸗ 
lie Ziegler verübten Mord mit dem Tode gebüßt. 
Die Hinrichtung wurde dem neuen Staats aeſetze 
gemäß mittets Elektrizität ausge iihrt. Kemmler 
war durchaus gefaßt und ließ ſich auf ben ver- 
bängnigvollen eleftrifchen Stuhl ohne Zittern 
oder Zagen nieder; in vorfchriftsmäßiger Weile 
wurde er darauf fellgebunden und mit den elef- 
irifchen Leitungen in Berbindung gebracht. 
Dann wurde mittels eines Hebels der elektrifche 
Strom in Thätigkeit gefegt und ein Zuden in 
dem Körper des Mörders zeigte feine Wirkung 
an, Dem Anſcheine nad war der Tod eingetre- 
ten, aber nach einigen Minuten wurbe wahrge- 
nommen, daß Kemmler nach athmete. In Folge 
beffen wurbe er nochmals der Einwirkung des 
eleftrifchen Stromes ausgelegt und dieſes Dial 
mit dem gewünfchten töbtlichen Erfolge. 

Topefa, Kans,, 7. Aug. Der Berist ber 
Aderbaubehörde von Kanlas für ten Monat 
Juli lautet folgendermaßen: Es find vor unge- 
fähr 500 Eorreipondenten der Behörde Nachrich- 
ten eingelaufen, und diefelben lauten bahin, daß 
die reifende Ernte in allen Theilen des Staates 
ernſtlich beſchadigt iſt. Die Urſache davon find 
die ſehr trockene Witterung, dann bie große Hihe 
und die gelegentlich wehenden heißen Winde, 
Wenn vor einem Monate die Ernte noch eine 90- 
procentige genannt werben konnte, fo kann fie 
heute höchſtens als eine 33procentige, als eine 
Durdichnittsrate, bezeichnet werden. Der Mo- 
nat Zuli war der heißefte und der trodenfte feit 
20 Jahren, 

Eincinnati,D,, 8. Aug. Von Zenia, 
O., wird berichtet, daß eine Dreſchmaſchine auf 
I. Stewart’s Farm am Mittwoch durch Dyna- 
mit in die Luft geiprengt wurde, welches in ei- 
nem Bund «seizen verftedt war. Alex. Weed 
und Charles Fletcher, welche bei der Mafchine 
beichäftigt waren, wurben nicht „unerheblich ver- 
legt. Der angerichtete Schaden beträgt ungefähr 
$800. Wer den Schurkenftreih erfonnen hat, 
fonnte big jegt noch nicht ermittelt werben, 








Montreal, 6. Aug. Geftern Abend fuchte |, 


ein Wirbelwind von einer noch nicht Dageweie- 
nen Heftigfeit die Nachbarſchaft von Montreal 
beim ; der orfanartige Sturm fam über ben 
St. Louis-See und den St. Lawrence herange- 
brauf und richtete auf dem Lande und auf dem 
Waſſer einen ſehr bedeutenden Schaden an, 








An Alle, die e8 angeht! 


Anfangs September trete ich mein Wa⸗ 
gen:Gefhäft ab um eine Reife nad) Ruß» 
land zu maden, und bitte daher meine 
werthen Kunden dringend, fi bei mir 
einzufinden und ihre Rechnungen in Ord— 
nung zu bringen, Eor. Neufeld, 

Mountain Lafe, Minn, 











Marktbericht. 


8, Auguft 189%, 
Chicago, FU. 


Sommertweizen, No. 2............ „944 
Winterweizen, No. 2, roth ....... 943 
20, Je 483504 


DEWE. WB; 35 +4400000000000000004 0006805 
Roggen, Ro. 2 
Gerſte 








Ss EN N EEE $3,00—4.80 
Stoders und Feeders ......04- 0.0... 2.00-—3.0) 
DIWEINE. c0cu000 000. — — 350 3. 95 
EEE 4.00—4.40 
DERERER > <000 000 n 0000000 Ghsiersbötaneden 4 605.80 
Milwaukee, Wis. 
Weizen, No, 2...... nbbteähs sehen 
WEB — 
Die 

Schlachtſtiere ............... BR 

ER 
—————————————⏑——————— 
Kühe, ernennen een cneenenengencete FE AED 


1.50 1.75 














Auction! 


Ich beabjichtige diefen Herbft mein Waarenlager oder einen 











großen Theil desselben durch Ausruf zu verfaufen. Der erfte 
Berfaufstag it auf Sonnabend den 13. September 





fejtgefeßt und joll der Ausruf bis auf Weiteres jeden darauf 


folgenden Spounabend fortgejekt werden. 
Freunde! Verſäumt nicht eine gute Gelegenbeit. 





Auguft 1890. 


33—36,'90. 


Sohn Ianzen, 
Mountain Lake, Minn. 





Banfgeihäft der Gebrüder Siemens & Eo., 
GRETNA, MANITOBA. 
SB Alle Bankgeſchäfte werden pünktlich beforgt. u 


Für eingezahltes Geld bezahlen wir 
eit zu — 


Binfen, und geben das Vorrecht, ed vor 


ber 

een Wechfel (Drafts) ausauf Europa, bie Ber. Staaten und Canada, 
in foldem Gelde und in ſolcher Summe wie man wünſcht. 

Geld auf Laud leihen wir aus zu 8 Procent, mit dem Vorrecht, jährliche 
Abzahlungen zu machen ober den ganzen Stamm vor ber Zeit abzuzahlen. 

Stellen Paflage: Scheine aus von und nach Europa über die beiten Dampfſchiff 


Rinien. 
Reifepäfie für's Ausland, 
u. |. w. beiorgen wir auf’ Schnell 


ang Documente, wie: Kaufbriefe, Contracte 
e. 


Gelder werden eincaſſirt und prompt übermittelt. 


Wir haben einige Farmen, gutes Land, 


Um weitere Auskunft fprechet vor in der Bank. 


zum VBerfauf auf günftige Bedingungen, 
42,89 —41,'90. 





de Harden Dalley-Heerde. 











SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. C. R.) 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 
Bollblut: Poland : China: 
Schweine 


paarweife oder mehr, je nach Wunſch. 


Vollſtändiger Stammbuh-Auszug jedem Käufer einge» 
bändigt. Meine Schweine find von guter Länge, fruchtbare 
Büdter und fehr gute Mütter und mäften ſich ſehr leicht. 
Sende überall bin, Oft und Welt, und beitrebe mich, meine 
Kunden durch ehrlihe Bedienung zufrieden zu flellen. 
Meine Zuchtthiere find alle im Stammbud (S.P.C.R. 
eingetragen. Meine Farım befindet jih 6 Meilen nörbit 
und 3 Meilen weftlich von Halftead und 1 Meile öftlih und 
1 Meile ſüdlich von Peter Claſſen's Waſſermühle. Bin je- 
den Dienftag und Freitag perfönlich anzutreffen. 

Adreſſe: K. N. FRIESEN, 
23,'90—22,’91. Halstead, Kansas, 























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber esanthematifchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 





Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebfl 
Unbang bas Auge und dag Obr, deren Krankheiten und 
Heilung burd bie erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 88.50 


Preis für ein einzelnes Hlacın Oleum $1.50 
Portofrei 81.95 


3 Erläuternde Circulare frei. 
Man hüte fi vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,89 Propheten. 


| 



































Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Rinig des 


Morddentichen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Zong großen Poitvampfer dieler 
Linie: „Dresden” (neu), „Münden (neu), 
„Karleruhe” (neu), „Stuttgart“ (nen), 
„Rhein“, „Main“, ‚Donau, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 








zwiſchen 
Baltimore und Bremen 
direet, 


und nehmen Paſſagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen, 

Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in die bereitftehenden Eiſen⸗ 
babnwagen. Kein Wagenwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Welten. Dis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 


| 
| 
| 





Minneapolis, Minn. 


Veizen, No. 1, nördl. ...... „903 
Pe 


St. Fouis, Mo. 








IEEES 9 
BE . Wusiasssrännssänsrsunesreeennnn 48 
sn rer 
Roggen, Ro. 2 ............... Osten 58 
Viehmarkt. 
Stiere........ —— — 00 —4.75 
Stoders und Feeders rennen 2.10 —3.00 
0, . 3.50 —3.75 
2 . 3.50 —4.60 
Kanfas Eity, Mo. 

Weizen, Ro. 2, hart,....... 88 

Do. 3, SOlß,..0000 snssonuner 91 
Ge; ——— — 484 
——————— 40 





| Die Bialmen Dapvid’s, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leder-Einband, br geeignet für 

chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 


) 


und zablrei 





MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


glüdlih über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 
Weitere Auskunft eribeilen : 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Dder: John F. Funk, Elkhart, Ind, 
21.'90--20,'91 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 

be Erklärungen er: 

läutert. 


AO Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO.. Elikhart, ind, 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den ſchönſten und beflen Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen nod einige zuverläffige 
BVerfonen in verihiedenen Gegenden, die fih bem Ber- 
auf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’s Bolftändige Werke widmen 
wollen. Man kann fih dadurch einen ſchönen Berbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 











5 OPPED_ FREE 
Insane Persong Restored,. 
Dr. KLINE’SGREAT 
NERVE RESTORER 
for all Brım & NaRvz Disgases. Only sure 
eure for Nerve Afecrions, Fit, Bpilepsy, etc, 
INnFALLIBLB if taken as directed. ww its a, 
t day's use. Treatiss and $2 trial bottle free te 
they paying express charges on box when 
end names, P. O. and express address of 
KLINE. 931 Arch St., Philadelphia, Pa. 

kavs 









ieted to DR. 
ruggists. 


BEWAREOEAMITATING F, 


50,,899—49,’%0 





DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specific. 


It can be ze in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, eifectinga 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a moderate drinker or an alcoholic wreck. 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their kugwledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free will. No hi ul 
effect results from its administration. Cures 
guaranteed. Send for circular and fullparticulars, 
Adress in confidence, 
GOLDEN SPECIFIC Co., 185 Race Street, 

15,’90--14,’91. Cincinnati, O. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
pätfchen Häfen, zu den 
billigften reifen. 


Zu haben bei 3. F. Funt 
Eikbart, Ind 


Bücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbüder von H. Franz (einftim- 
mige), 4A 3 €:, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗ 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie aud verichiedene chriſtliche Bücher 
find zu haben bei 

Fobann Both, 
Lufbton, York Go., Neb. 


Geſangbuch. 


Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 
— zur — 
Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerifanijche Ausgabe,) 




















Im Gebraude der aus Rußland einge 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ftark, 726 Lieder. und mehrere 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Drud auf 
feinem, ftarfem Papier, fo daß troß des reichen 
Inhalts Das Buch weder zu did noch zu ſchwer 
ift. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 

Lederband mit gelbem Schnitt............ 81.50 
2 ee 1.60 
mit Futteral und Namen. ..... 1 1.75 
mit Goldfhnitt und Goldrand, Futteral und 





Moroceo, mit Goldſchnitt, Goldverpierung auf i 

dem Dedel, Zutteral und Namen... .zennnuncane. 3 

IB” Wie bei allen Beftellungen fo wolle 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreſſe volftändig und deutlich angeben, 
ebenfo auch den Namen der Eilenbadnftation 
oder Erprefoffice, nach welcher das Beitellte zu 
fender ift. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


j . [} So — 
Die Kiefer-Pillen 
(Gelatine⸗Ueberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs⸗ und 
gelindes Abführungsmittel, fondern auch in Fieber⸗ 
anfällen, Kopfichmerzen, Anverdaulichkeit, arts 
leibigkeit, Waſſerſucht, Gelbfucht, fowie Leber: und 
Rierenleiden ein wırfiames Heilmittel. Eine Pille am 
Abend genommen tit binreihend. — Preis pro Schadhtel 


25 Eents. 
Dr. Kıefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
‘Pile Ointment,) 

Goldene Ader, Knoten am After, innerlich oder 
äußerlich, blutend oderblind, fowieWunden, Brands 
wunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Bundjein der Kinder werden ſchnell geheilt. Preis pro 
Schachtel 50 Gent. 

Dr. Kiefer’8 Flechtenfalbe 

(Tetter Ointment.) 

beilt Flechten jeber Art, ob naf oder troden, Ringflechs 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in kurzer Zeit, 
ohne der Geſundheit zu fchaden. Preis pro Schädhteldyen 
50 Gents. 

Wir find bereit, Jedem, ber uns nebft feiner Adreſſe ven 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
per Poft zu ſchicken. 

3 Ugenten verlangt, fendet für Eirculare. "@M 
Kiefer Pill Co., 

204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 

— W. F. Trumpp jun., Agent. 


mit ber Geographie des Landes unbetannt wird viel In⸗ 


formation erhalten durch das Studium dieſerKarte der 


© WATEHTOWN, minshrop 
oe at 








“oNT, 
Yıllowstone 


R 

















Route 


(C. R. J. & P. und C. K. & N. Eiſenbahnen.) 


— 
5 — 
Großen Rock Island 
Weiten, Nordweſten und Südweſten. Sie fließt 
Chicago, Joliet, Rock JIsland, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertomn, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Joſeph, Atchiſon, Leavenworth, Kanſas Gity, 
Topeta, Toilorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 
ihaften in ſich und durchkreuzt große Streden des 
teichiten Aderbausfandes im Weiten. 
Solide Beitibul-Erprei: Züge, 
welche in Jezug auf Pracht und lururiöje Bequemlich- 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ehicago und GEolorado Springs, Denver uud 
weblo. Aehnlicher prachtvoller Veftibul:-Zugs 
tenst (täglich) zwiihen Chicago und Goumeit 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicage und 
Kanſas City. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speife-Wagngons (in welchen köftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
(Sige frei) und Palaſt-Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nach Nelion, Horton, SHuthinjon, Wi: 
chita, Abilene, Galdwell und allen Blägen im 
ſüdlichen Nebrasfa, Kanſas, Colorado, im Indianer: 
Zerritorium und Texas. Ereurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-Küfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen pracdtvoll ausgeftattete Erpreß-Büge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leadenworth, 
ſtanſas Eity und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre TouriftensLinie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiich-Gegenden des 
Nordweitene. Ihre Watertown- und So Falls 
Bmeignnie durchichneidet den großen „„Meizen: 
und Meierei:Gürtel‘‘ desnördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
polis, Eincinnati und anderen jüdlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
— Information wende man ſich an eine belie⸗ 
ige Coupon⸗Ticket⸗Office oder adreſſire: 

@. St. John, 8. Smith, 
Ben.-Beihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Baff. gt. 
&hicago, . 

26,90-—25,'91. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde eg und nad Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fowie ber Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und Foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merken, ob fie die deutfche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, Schön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, body auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Elk- 
hart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 1.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von H. rn in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








— Der— 


= Samilienfalender 


für 1891 
Enthält genaue Berechnungen, 
Guten Kriftlichen Lefeftoff, 
Schöne Jlluftrationen, 











Elkhart, Ind. 
— Preiſe: 
nn RN Se 
Die Melodien 2 Eremplareseenneeeennen. 15c 
| — der — R Brauer —* 
Frohen Botſchaft 
| von &. Gebhardt. Alle obigen portofrei. 
Mit Noten, gebunden. .............. 50c , 100 Eremplare, per Erpreß........ 3.50 
2 Pe 75c|1 „ ‚(ein Groß) per Expreß 5.00 
_—— Die Erpreßtoften find vom Empfänger 
Frohe Botihaft, ohne Melodie, broch..15c | zu bezahlen. 
Ber nd. .$1.50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 








